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Der Sturz des Ministeriums Wiöot.
I n  Frankreich ist wieder einm al eine Ministerkrifis aus- 

Kebrochen; das M inisterium  Ribot hak seine Entlastung einge- 
îch>. Noch vor wenigen T agen schien es, a ls ob die fran- 

E^sche Regierung fester denn je stünde; die Beendigung des 
irklkzugcs aus M adagaskar durch den G eneral Duchesne halte 

drohenden Wolken zerstreut, die sich um das M inisterium  
^sammengezogen hatten. Ader nu r für eine Weile vermochte 
^  Ju b e l der Bevölkerung den S tu rz  zu verhindern; die let- 

Siidbahn-Angelegenheit, die schon so manche unliebsamen 
Überraschungen herbeigeführt, hat auch das Kadrnet Ribol ver­
d u n g e n .

Bei der Südbahn-Angelegenheit handelt es sich um eine 
^Ue Auflage des P anam a-Skandals. Dem Umfange nach kommt 
ib>ar der Südbahn-Skanda! dem Panamakrach nicht gleich — 
^»n bet diesem handelte es sich um M illiarden, während bet 
""  Süddahnaffäre die Sum m e der Bestechungögelver „ n u r"  
Unige M illionen beträgt -  - aber die Vorgänge, von denen der 
F l e ie r  hinweggezogen ist, haben doch wieder ein Schlaglicht 
^ s  die moralische Korruption in den ersten Kreisen der Re- 
^blik geworfen. Die Seele der Südbahnjchwindeleien war der 
"Us dem P anam a-S kandal zur Genüge bekannte „B aro n "  Jakob 

Retnach. Dieser und Genossen steckien unter unglaublichen 
Schwindeleien bei der G ründung der B ahn gegen 8 bis 9 
Millionen in die Tasche. Um den E rtrag  ihrer Betrügereien 
^gestört genießen zu können, wurden hervorragende Per- 
Mtchkeiten von ihnen bestochen. Schon im J a n u a r  dieses 
Achtes war es der Regierung kein Geheimniß mehr, daß 
*E>rlamenlarier und ehemalige M inister Mitschuldige Reinachs 
âren.

Der damalige Präsident Casimir P ö rte r soll sich für eine 
Endliche Säuberung  des Augiasstalles ausgesprochen, sein 
."»isterpräflvent D upuy dagegen mit Händen und Füßen ge­
h ü b t  haben, frühere M inister und jetzige D -puttrte  in die 
^ersuchung  hineinzuziehen. Nach dem Rücktritt Casimir 
*^ciers beschloß das neue Äabinet, „im Interesse der allge- 
'̂Etnen Beruhigung" die Sache einschlafen zu lassen. D a  sich 

?°Er einige radikale und sozialistische Abgeordnete in den Besitz 
/lastender Aktenstücke gesetzt hatten, so mußte die Regierung in 

sauren Apfel beißen und den Schwindel aufzudecken suchen.
Eatt nun aber die Schuldigen auf die Anklagebank zu brin- 

?E", wurden einige beliebige untergeordnete Persönlichkeiten 
^ » « g eg riffen , es wurde ihnen im Septem ber der Prozeß 
»Ewachi, der m it ihrer Freisprechung endigen mußte. An 
^  einflußreichen M änner wagte sich die französische Justiz nicht 
"ran.

Als daher vorgestern, am M ontage, in der Deputirtcn- s 
kammer diese Angelegenheit zur Sprache gebracht wurde und 
Ribot es ablehnte, die Untersuchung aller in die Südbahn- 
affäre verwickelten P arlam en tarie r einzuleiten und der Kammer 
die Akten vorzulegen, wurde der Regierung ein M iß trauens­
votum ertheilt, und damit war das Schicksal des Kabineis 
Ribol besiegelt. D aß ein M inisterpräsident es überhaupt wagt, 
zu der Verfolgung von Verbrechern offen seine Htlfe zu versagen, 
ist für die französischen Zustände bezeichnend. Die Anschauungen 
der obern Klaffen über M oral sind eben in Frankreich derartig, 
daß jeder sieht, sein Schäfchen, so gut es geht, ins Trockene zu 
bringen, auch m ittels Ausbeulung der amtlichen S te llung  zu 
privaten Zwecken.

D as ist die Schattenseite jeder R epublik; denn ihre Leitung 
liegt in der Regel in den Händen der Geldaristokratie, deren 
Vermögen vielfach erst durch Börsenspekulationen oder auf andere 
unlautere Weise erworben ist. Wie viel glücklicher ist ein Land 
zu schätzen, das durch einen starken, nu r den Interessen des 
S taa lrw o h ls  geleilelcn W illen regiert wird und das einen 
Beamlenstand an der Spitze hat, dessen Ehrlichkeit und Pflicht­
treue alle Unlauterkett ausschließt!

Faktische Tagesschau.
D e u t s c h l a n d s  a u s w ä r t i g e r  H a n d e l  in den 

ersten 9 M onaten des Ja h res  1895 weist eine Gesammteinfuhr 
von 234  635 645 Doppelzentner auf gegenüber 235 722 154 
Doppelzentner im gleichen Zeitraum  des Vorjahres. Die Ge- 
sammleinsuhr ist demnach um 1 086 509 Doppelzentner zurück­
gegangen. Die G esam m taurfuhr betrug dagegen 171 100 953 
gegen 163 618 226 Doppelzentner, hat sich demnach gegen das 
V o:jahr um 7 482  727 Doppelzentner gehoben. D er W erth 
der E infuhr in den ersten neun M onaten betrug 3 104 473  000 
Mark gegen 3 073 201 000  Mark im V orjahr, ist also um 
31 272 000 Mark gestiegen, der W erth der Ausiuhr 2 469  122 000 
M ark gegen 2 198 212 000 Mark im Vorjahre, ist also um 
270 910 000  M ark gestiegen. Die E infuhr von Edelmetallen 
hat 69 034  000 Mark gegen 170 637 000 Mark und die A us­
fuhr 68 381 000  M ark gegen 73 319 000 Mark ergeben. Bei 
der M ehrausfuhr find hauptsächlich Eisen und Eisenwaaren, 
Maschinen, Instrum ente und Fahrzeuge, Getreide, Droguerie- 
und Farbw aaren, Texlilw aaren und M aterial- rc. W aaren, z. B. 
Zucker berhetligt. Die A usiuhr von Zucker hal sich von 2 6 9 5 1 0 8  
Doppelzentner Rohzucker auf 3 590 174 Doppelzentner und von 
1 922 050 Doppelzentner Brotzucker auf 2 952 415  Doppel- 
zentner der Menge und von 119 324  000 Mk. auf 1 7 1 9 8 3  000  
Mark dem Werthe nach gehoben.

Wie aus W i e n  gemeldet wird, hat der Gemeinderath 
am Dienstag den Führer der Antisemiten D r. L u e g e r  m it 
93 S tim m en zum B ü r g e r m e i s t e r  von W ien g e w ä h l t .  
E s waren 4 4  leere Stim m zettel abgegeben worden. —  Nach seiner 
W ahl hielt der neue Bürgermeister D r. Lueger eine Ansprache, 
in der er ausführte, die neue Mehrheit werde die Gesetze achten 
und die M inderheit nicht verletzen. Die letzten GemeinderathS- 
wahlcn hätten gezeigt, daß die Bevölkerung den deutschen und 
christlichen Charakter W iens aufrechthalten wolle. Lueger ent­

wickelte dann bezüglich der Schule sein Program m , erklärte 
bezüglich des Handels, er werde darnach lrachien, daß die Aus­
beuter aus dem Zwischenhandel entfernt würden, und schloß m it 
dem Hinweis auf den christlichen und deutschen Charakter der 
Dynastie. Auf der S traß e  brach die Menge in Hochrufe auf 
Lueger aus.

Ueber die Verhandlung der In terpella tion  Rouanet in der 
Moniagssitzung der französischen Dcpulicienkammer wird aus 
P a r t s  belichtet: Es lagen in der Süddahnaffäre ursprünglich 
drei In terpellationen vor, die schließlich aber zu einer vereinigt 
wurden, welche der Soztalist Rouanet begründete. Es gäbe, 
sagte R ouanet, in der Sache nicht blos einen, sondern mehrere 
Schuldige im P arlam ent, welches seine Ehre wahren müsse. 
Die Regierung solle völlige Klarheit geben. D er Justizmtntster 
Trurteeux erwiderte, daß die Justiz ihre Pflicht gethan habe 
und daß sämmtliche Schuldige gerichtlich verfolgt wurden. I n  
Reinach's Büchern sei, abgesehen von den bekannten Senatoren  
und Abgeordneten, die an den Emtsfions'yndikaten betheiligt 
waren, kein Name von Abgeordneten gefunden worden. Nach 
ziemlich belangloser Debatte wurde dann einstimmig ein Antrag 
angenommen, wonach den M itgliedern des P arlam en ts die 
Theilnahm e an Finanzsyndikaten untersagt >ein soll. Schon 
glaubte m an damit die Angelegenheit für erledigt, a ls Rouanet 
einen Antrag einbrachte, wonach volle Klarheit über die S üv - 
bahn-Angelegenheil verlangt und der M inister ersucht wrrd, alle 
diejenigen zu verfolgen, die verantwortlich sind, und dem Hause 
den Bericht des Sachverständigen F lory mitzutheilen. M inister­
präsident Ribot erklärte hierauf, daß es ihm nach der heutigen 
Debatte nicht nützlich erscheine, den vollständigen Bericht zu 
veröffentlichen. W as die Verfolgungen anbetreffe, so habe die 
Justiz ihre Pflicht erfüllt; diese Frage sei daher erledigt. 
(Beifall im Centrum ). Die Tagesordnung Rouanet wurde 
hierauf bis zu den W orten, den Bericht des Sachverständigen 
Flory mitzutheilen, mit 275 gegen 196 S tim m en angenommen. 
D er zweite Theil dieser Tagesordnung und die ganze T ages­
ordnung wurde dann mit 320 gegen 211 Stim m en ange­
nommen, worauf die M inister den S a a l  unter dem ironischen 
Beifall der äußersten Linken verließen und sich noch dem Elysse 
begaben, um die Demission des Kabinets zu überreichen. Die 
Sitzung wurde hierauf aufgehoben. —  Die gemäßigten republi­
kanischen Zeitungen beklagen die Abstimmung und werfen der 
Kammer Leichtfertigkeit vor. Einige B lätter sehen die Auflösung 
bevor. Die radikalen und sozialistischen B lätter bezeichnen die 
Abstimmung eine Revanche für Carm aux, die Konservativen 
stellen fest, das M inisterium  sei über die Frage der öffentlichen 
M ora l gefallen. Der „ M attn "  glaubt an ein M inisterium 
Bourgeois und Cavaignac. —  R.botS Kabinet hal seit dem 25. 
J a n u a r  1895 bestanden, ist also gerade neun M onate alt ge­
worden. —  Präsident Faure konserirte gestern m it dem bis­
herigen Ministerpräsidenten Ribot über die Lage und berief 
dann den Präsidenten der Deputirtenkammer Brifson und den 
Senatspräsidenten Challemel-Lacour zu sich.

Wie das „Reutersche B ureau"  aus H o n g k o n g  meldet, 
verlautet daselbst, daß ein ausgebreiteter Ausstand gegen die A us­
länder in Kanton bevorstehe. V ierhundert kampsferlige Eingebo-

I r r t h ü  mer.
Roman von K a r l  Ed .  K l o p f e r .

--------------  (Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

zj Lange noch sah Heinrich den beiden schlanken Gestalten nach, 
hall "  langen P erro n  hinabschritten. Als sie in der AbfahrtS- 

s verschwunden waren, stand er noch, die Blicke nach derselbe» 
Achtung sendend, stumm und regungslos da.

1 iili ^ t z t  näherten sich ihm von der anderen Se ite  her schwer- 
js z/'Se Schritte. E r  drehte den Kopf. V or ihm stand in einer 

üak " Arbeiterblouse ein bärtiger Riese, der jetzt die Mütze zog 
 ̂ kine linkische Verbeugung machte.

»Entschuldigen —  Herr S o rm a n n ? "  
s.» »Der bin ich", erwiderte Heinrich, schnell die S itu a tio n  er- 

"End, sie sind von der F irm a — ?"
 ̂ »Zu dienen. Zch erwarte S ie  m it dem Kutscher. D a  ich 

* nicht wußte — "
»Schon gut. H ier ist mein Koffer. Zch folge I h n e n !" 

tz. Aiit einem Ruck schwang der Herkules das schwere 
»o^Ekstück auf seinen Rücken. D ann  schritt er S o rm an n

schz-,^nußen vor dem Bahnhofsgebäude stand die einfache Ge- 
H^!*Equipage der F irm a  E rtl und Hesse. Heinrich stieg ein, der 

! ^y^E cht reichte ihm den Koffer und stieg zu dem Kutscher auf 
iz, r?ock. D ann  zogen die Pferde an, der W agen wandte sich 

'Harfen Trabe nach der S ta d t  zu. 
lij, u bog der W agen von der breiten W ollweberstraße in 
H l,^ ü h n ite  Heiligegeistgasse, dieses Denkmal des M ittelalterS . 

noch jedes der hohen, finsteren Giebelhäuser den soge- 
die breite Terrasse, die das H austhor un- 

bar mit dem S traßendam m  verbindet. V or einer dieser
> ° l l e n Steinvorbauten hielt das G efährt. D er Blousen-

herab, riß  den Schlag auf und og den Äoffer

E  und schritt die kleine, m it einem gothi- 
'b>vo, eingefaßte S tein trrppe zu dem Beischlag

- Hier pochte der Diener m it einem blanken Messing­

klopfer an das Thor, das bald daraus seine eichengeschnitzten 
Flügel öffnete und die M änner einließ. D er W agen kehrte 
um und fuhr nach der Breitestraße, die, mit der Heiligengeist­
gasse parallel laufend, zum rückwärtigen Hauseingange führte. 
D ort befanden sich die Comptoirs und Magazine. Ueber dem 
breiten Thore prangte ein Riesenschild, das die F irm a E rtl  und 
Hesse trug.

D er Herkules führte den „neuen Disponenten" in eines der 
oberen Stockwerke, wo er ihm ein altmodisch, aber sehr behaglich 
m öblirtes Zimmer anwies.

„W ann ist der Chef zu sprechen?" fragte Heinrich, während 
der Diener den Koffer niedersetzte.

„Herr E r tl  kommt um neun U hr, bittet S ie  aber erst um 
1 Uhr in sein B ureau ."

„Um I Uhr e rs t? — G u t, ich werde erscheinen!"
A ls der handfeste Cyklob verschwunden w ar, stellte sich 

Heinrich an eines der Fenster. E r sah auf die alten Gebäude 
ringsherum , zwischen denen zur Linken der pittoreske Thurm  der 
Marienkirche emporragte. All' das Altehrwürdige, das ihn auf 
allen Seiten umgab, machte auf ihn einen unbeschreiblich behag­
lichen Eindruck. Also hier w ar die S tä tte  seines neuen W irkens. 
Die F irm a E rtl und Hesse gehört» zu den ältesten und ange­
sehensten Häusern der ehrwürdigen See- und Handelsstadt. D er 
derzeitige Znhaber, H err Friedrich E rtl, führte das Geschäft, das 
sein Urgroßvater mit einem B aron  von Hesse gegründet hatte, in 
anerkannt umsichtiger Weise fort, und alle die jungen Handelsbe- 
fliffenen der S ta d t rechneten es sich zur besonderen Ehre an, wenn 
sie bei dieser F irm a in Kondition treten konnten.

Aber sonderbar, di» Gedanken Heinrich S o rm an n 's  machten 
plötzlich wieder einen S p ru n g  und zwar auf den P erron  des 
Bahnhöfe« zu der holden Unbekannten, der er den kleinen Dienst 
hatte leisten können.

Die kleine Rokoko-Uhr aus der geschnitzten Kommode 
schlug bereits neun, a ls  sich S o rm ann  auf die O ttom ane 
warf, um den zweifelhaften Schlum m er während der Reise nach­
zuholen.

2. Kapi t e l .
Um ein Uhr ging S o rm ann  von seiner S tube  direkt in die 

P arterre räum e, wo die Com ptoirs lagen.
D ie KommiS an den P u lten  hoben neugierig die Köpfe, a ls  

der neue D isponent durch die Schreibstube ging, nach dem B ureau  
des Chefs fragend. M an wies ihn zurecht.

Auf sein Klopfen erschallte ein kurzes, kräftiges „H erein!" 
E r tra t  ein.

W ährend der pflichtschuldigen Verbeugung, die er am Be­
ginn seiner P räsentation machte, erblickte er hinter einem elegan­
ten schwarzen Schreibtisch nur die obere Hälfte einer weißen, 
faltenreichen S tirn e  und über denselben einen sorgfältig geordneten 
grauen Scheitel.

»Zch gestatte m ir — " „W arten !"  unterbrach ihn hier eine 
sonore S tim m e von, Schreibtisch her, während eine seine Hand 
erschien, die auf ein seitwärts stehendes S o p h a  zeigte.

S o rm an n  folgte dem Wink ein wenig verdutzt. S o  hatte 
er sich seinen Em pfang nicht vorgestellt. W ährend er auf der 
O ttom ane saß, hatte er Gelegenheit, das scharfe, aber höchst in­
teressante P ro fil Herrn E rtc l's  zu studiren, der emsig in seiner 
Schreiberei fortfuhr und von dem Ankömmling keinerlei Notiz 
nahm. Die ganze Lebensthätigkeit dieses ernsten M annes schien 
sich in der Hand zu vereinigen, die m it der Feder über das 
P ap ie r hinglitt.

„O  weh, ein Ziffermensch m it dem Einm aleins statt des 
Herzens in der B ru st!"  dachte S o rm ann , während er das glatt- 
rasirlc Gesicht mit den buschigen B rauen  und dein grauen Backen- 
bärtchen betrachtete. Die ziemlich vollen Lippen lagen eng au f­
einander gepreßt — jeder Z ug um die energische Nase schien wie 
aus S te in  gemeißelt.

Endlich schien H err E r tl  sein Schriftstück vollendet zu haben. 
E r legte die Feder hin und rückte den Sessel zurecht. S o rm ann  
stand auf und wollte sich dem P u lte  zuwenden, aber schon kam 
ihm H err E rtl m it vorgestreckten Händen entgegen, m it denen er 
dir seinen erfaßte.

„Seien  S ie  m ir willkommen, H err S o rm an n ,"  sagte er 
einfach und herzlich, „haben S ie  eine gute Reise gehabt? Zch



rene sollen in Hongkong durch den Vizekönig angeworben sein, 
um sich nach Kanton zu begeben.

Deutsches gleich.
Berlin, 29. Oktober 1895.

—  Der Kaiser gedachte heute Abend von Ltedenberg nach 
Wildpark bezw. dem Neuen P ala is  zurückkehren.

—  D rm  Norddeutschen Lloyd ist anläßlich der von ihm  
beim „Vulkan" in S tettin  und bei der Schtchauschen W erft in 
Elbing gegebenen Aufträge zur Erbauung neuer Schnelldampfer 
von dem Kaiser folgendes Telegramm zugegangen: M it  leb­
hafter Freude habe Ich die Meldung von den großartigen Be­
stellungen bei den Werften „Vulkan" und „Schichau" entgegen­
genommen, wodurch zugleich die so erfreuliche Fortentwickelung 
des „Norddeutschen Lloyd", sowie das so dankenöwerthe Be­
streben in Erscheinung tritt, die heimischen Werkstätten durch so 
vertrauensvolle Aufgaben zu starken. Möchten die höchsten E r­
wartungen durch die Leistungen der Werften übertroffen werden. 
W ilhelm  R.

—  Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg hat das P ro ­
tektorat über die deutsche Kolontalausstellung, Gruppe X X I I I .  
der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 , übernommen.

—  Das Staatsmintstertum trat heute Nachmittag 2 Uhr 
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Fürsten zu Hohenlohe 
zu einer Sitzung zusammen.

—  W ie der „Retchsanzeigec" meldet, ist der deutsche Ge­
sandte in Kopenhagen, Freiherr von der Blinken, behufs ander­
weiter Verwendung von seine« Posten abberufen worden. S ein  
Nachfolger soll bekanntlich Herr von Ktderlen-Wächter, der jetzige 
Gesandte in Hamburg, werden.

— Der Kriegsminister ist von seinem Urlaub zurückgekehrt, 
sodaß jetzt sämmtliche preußischen Minister ihre volle Amtsthätig­
keit aufgenommen haben.

—  Der Minister der geistlichen u. s. w. Angelegenheiten, 
der Justiz und des In n e rn  haben eine Anweisung über die 
Aufnahme und Entlassung von Geisteskranken, Id ioten und 
Epileptischen in und aus Privattrrenanstalten sowie über die 
Einrichtung, Leitung und Beaufsichtigung solcher Anstalten er­
lassen, die jetzt amtlich veröffentlicht wird. Der Anweisung liegen 
die anläßlich der Mariaberger Vorgänge stattgefundenen Erhe­
bungen zu Grunde.

—  Der Staatssekretär D r. Stephan hat die versuchsweise 
telephonische Verbindung zwischen Wiesbaden und B erlin  vom 
1. November ab genehmigt.

Ein konservativer Parteitag soll am Donnerstag den 
21. November in Breslau stattfinden. Es werden sprechen 
Reichstagsabgeordnetcr JakobSkötter aus E rfu rt über Forderun­
gen des Handwerks, Landtagsabgeordneter Landrath a. D . von 
Heydebrand über konservative Agrarpolitik, und Reichstags- und 
Landtagsabgeordneter G raf zu Lim burg-S lirum  über die allge­
meine politische Lage.

—  Die Pestalozzi-Feier zum 150jährigen Geburtstag des 
großen Pädagogen findet am 12. Januar im Rathhause statt.

—  Nachdem der Kolonialrath gestern noch den Etatsent­
wurf für Kamerun erledigt und dabei insbesondere die Frage 
der Spirituosen-Einsuhr in Westafrtka erörtert hatte, wurde 
heute in die Berathungen über die Schutzgebiete von Togo und 
Südwest-Afrika eingetreten. Es wurde hervorgehoben, daß die 
Einnahmen in Togo eine erhebliche Steigerung erfahren haben 
und daß ein Reichszuschuß für dieses Schutzgebiet nicht in A n­
spruch genommen zu werden brauchte. Es zeige sich, daß die 
Entwickelung dieses Schutzgebietes nach jeder Richtung hin be­
friedigend ist. Bei der Berathung über das südwestafrtkantsche 
Schutzgebiet wurde die Befiedelungsfrage erörtert und mitge­
theilt, daß die Vorarbeiten für Hafenanlagen in Swakopmund 
durch Entsendung eines Wasserbaumeisters weitere Förderung er­
fahren und daß die Berichte über die Landungsverhältnisse in  
Swakop günstig lauten. Eine eingehende Besprechung fand über 
die im Schutzgebiet thätigen Erwerbsgesellschaften und insbeson­
dere über die finanzielle Lage des KowaSthoma-Syndikats statt. 
D ie  Verwaltung des Landeshauptmanns fand allseitige Aner­
kennung, und es wurde namentlich darauf hingewiesen, daß es 
sein Bestreben sei, die Einnahmen der Kolonie allmählich zu er­
höhen, sodaß zu hoffen stehe, daß nach nunmehr erfolgter Her­
stellung friedlicher Zustände auch das finanzielle Ergebniß der

hoffe, daß w ir ein gemeinschaftliches ersprießliches Zusammen­
wirken erzielen können !" Heinrichs w ar aufs Höchste überrascht. 
Diese unvermittelte Anrede stand zu dem ersten Empfang in 
solchem Kontrast, daß er vergebens nach paffenden Worten der 
Erwiderung suchte. Aber Herr E r t l riß ihn schon aus der V er­
legenheit.

„ Ich  bitte S ie , meine anfängliche Schroffheit zu ent­
schuldigen. Aber bei den ernsten Geschäften kommt m ir nur 
der Kaufmann zum W ort. Jetzt stehe ich Ihnen  ganz zur V er­
fügung. Haben S ie  vielleicht irgend welche Wünsche in Bezug 
auf Ih re  Wohnung, auf Ih re  Bedienung ? Oder kann ich Ihn en  
in pekuniärer Hinsicht dienen? Eine neue Installation legt einem 
jungen M anne immer gewisse Kosten auf, was ich sehr wohl be­
greife. Sprechen S ie  sich ohne Zeremonie aus ; ich hoffe, w ir  
werden uns verstehen."

Heinrich dankte mit einer gewissen Rührung, während er in 
seinem In n ern  sein vorgefaßtes Urtheil über den Chef feierlichst 
widerrief.

„Selbstverständlich erwarte ich nicht", fuhr Herr E r t l fort, 
„daß S ie  Ih r e  Stellung schon heute oder morgen antreten. 
Gönnen S ie  sich Zeit, ordnen S ie  Ih r e  Privatangelegenheiten, 
besehen S ie  sich unsere S tad t, den Hafen, vielleicht auch schon 
die Börse —  kurz, übernehmen S ie  die Geschäfte, wann es Ihn en  
gut dünkt."

Sorm ann erwiderte, daß er trotzdem schon morgen den 
Platz der F irm a im Börsenkomtor einnehmen wolle, sei es 
auch nur, um sich vorbereitend zu informiren. Eine längere 
Unthätigkeit entspräche weder seinen Neigungen, noch seinen Ge­
wohnheiten.

„Halten S ie  das> wie S ie  wollen," erwiderte der Chef 
freundlich, „für heute erweisen S ie  m ir wohl das Vergnügen, an 
meinem Familientische theilzunehmen. Ich werde S ie  da nicht 
nur meinen Angehörigen, sondern auch einigen Geschäftsfreunden 
vorstellen können, was Ihn en  die Langeweile separater Vorstellungen 
erspdren wird. Um  zwei Uhr w ird S ie  der Komtoirdiener rufen. 
B is  dahin haben S ie  Zeit, sich im Hause umzusehen!" Noch­
mals ein kräftiger Händedruck, dann schied Sorm ann von dem 
Chef, leicht und zufrieden.

Verwaltung sich bessern werde. Besondere Beachtung fanden die 
von M ajo r Leutwein gemachten Vorschläge, Eingeborene zum 
Waffendienst heranzuziehen, und seine Anregung, den im Schutz­
gebiet wohnenden Deutschen die Erfüllung der Wehrpflicht da­
selbst zu ermöglichen.

—  Die „N at.-Z tg ." meldet: D ie Reichsregierung beabsich­
tigt bestimmt, im Bundesrarh und im Reichstage noch in der 
bevorstehenden Session Vorlagen betreffend den B au der Bahn­
linie D a r e« Salaam -Ukarint zu machen, da begründete Hoff­
nung bestehe, daß der vom Komitee für den B au der deutsch- 
ostafrikantschen Zentralbahn nach Ostafrika abgesandte Delegirte 
Bonnann das M ate ria l zeitig genug beschaffe.

- -  Dem Metzer Dombauverein ist allerhöchsten O rts die 
Erlaubniß ertheilt worden, zu der zum Besten des Metzer Dom ­
baues beabsichtigten zweiten Geldlotterie von 1 5 0 0 0 0 0  Loosen 
im ganzen Bereiche der preußischen Monarchie Loose zu ver­
treiben.

—  Der Majestätsbeleidigungsprozeß gegen den „V orw ärts"- 
Redakteur D ierl und Genossen, der schon in seiner Vorgeschichte 
so viel Staub aufgewirbelt hat, gelangte heute vor der I I .  S tra f­
kammer des hiesigen Landgerichts I .  unter Vorsitz des Landge- 
richtSdirektors Brausewetter zur Verhandlung. Es handelt sich 
um verschiedene Artikel des „V orw ärts", in welchem die Sedan- 
feter lächerlich gemacht wurde. W eiler ist inkrim inirt der be­
kannte Artikel über die „Kameel-Jnschrift" in der Katser-Wilhelm- 
Gedächtnißkirche, welche „Aegier-Ktrche" genannt und über welche 
gesagt wird, daß Freiherr von Mirbach mit dem Bettelsack 
herumgegangen sei und seine Kontributionen erhoben habe. D er 
Vertheidiger bestritt, daß die Sache an die richtige Kammer ver­
wiesen sei, doch wurde in die Verhandlung eingetreten. Der 
Zeuge Oberhosmeister Freiherr Mirbach sagt- aus, er habe Ende 
des Jahres 1892 oder Anfang 1893  anläßlich der Geldsamm­
lungen für die Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche Fühlung mit 
den Führern der Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung 
genommen und auch den Stadtverordneten S inger besucht, um 
nicht den Schein einer Zurücksetzung zu erwecken. E r habe 
Singer, welcher ihn freundlich empfangen habe, gebeten, bei der 
Verhandlung der Stadtverordneten dahin zu wirken, daß mög­
lichst sachlich verhandelt und das Andenken des verstorbenen 
Kaisers W ilhelm  geschont werde. S inger habe das versprochen. 
E in sehr bösartiges B la tt, das „Volk", habe seine Zusammen­
kunft mit S inger in gehässiger Weise ausgebeutet. Bet den 
übrigen Berliner evangelischen Kirchenbauten seien nur Evan­
gelische in Anspruch genommen. Bet der Kaiser W ilhclm -Ge- 
dächtnißktrche sei eine Ausnahme gemacht worden, weil sie ein 
nationales Denkmal sein solle. Von Katholiken und Is ra e litin  
seien 4 0 0 0 0  M ark beigesteuert. Von patriotischen Juden war 
an den Kirchbauveretn die B itte gerichtet worden, sich an dem 
nationalen Werk bctheiligen zu dürfen. E r (Freiherr von M tr -  
bach) sei in der von 500 Personen besuchten Versammlung der 
Einzige gewesen, der diesem Antrage widersprochen habe, trotz­
dem sei ihm im „Volk" der V orw urf gemacht worden, daß er 
bei den Juden herumlaufe und für die Kirche bettele. E r habe 
es nicht für nöthig gehalten, sich dieserhalb zu verantworten, da 
er das Gefühl habe, daß derjenige sich besudle, der Schmutz an­
fasse. D er Staatsanw alt beantragt aegen D ierl 1 Jahr 3 M o ­
nat, gegen Pfund 1 Jahr 2 M onat und gegen Raudmann 
1 Jahr Gefängniß.

K ö ln , 28. Oktober. I n  der gestrigen Versammlung des 
rheinischen Bauernvereins wurde nach einem Vortrage des Ab­
geordneten Fuchs beschlossen, einen energischen Vorstoß zu 
Gunsten der Doppelwährung zu unternehmen und Eingaben an 
die Regierung und Volksvertreter zu richten. Weitere Verhand­
lungen stehen bevor. Freiherr v. Los richtete einen Appell an 
die zahlreich Versammelten, für die Erreichung des Zieles zu agi­
lsten. Nachdem die kleinen M itte l nicht den nöthigen Erfolg  
gehabt hätten, müsse man mit allen Kräften die großen zu er­
reichen suchen.

Schwetz, 29. O k ^ r ^ ^ z ^ ^ ^ i n / a ^ ' r r e n a n s t a l t )  A "
Geisteskranke enlflohen, der heimathlose Dachdecker JuliuS Herma 
der Arbeiter Paul Dulleck aus Konitz. -minkrrub)

Bon der Graudenz-Culmer Kreisgrenze, 28. Oktober, ei-r
I n  einer d-r letzten Nächte brachen Diebe in die Stallungen « ^  
armer Jntzleut« in TurSnitz ein und nahmen den einzigen 9ie«  
dieser Leuie, die ziemlich fetten Schweine, mit sich. . „

Osche. 28. Oktober. (Heizuna der Kirche.) Einem vorlährig " 
schlösse der hiesigen kirchlichen Körperschaften gemäß, gelangen s 
w ältig in unserer evangelischen Kirche Oefen zur Aufstellung. . ^  

Konitz, 27. Oktober. (Unser Landrath), H -rr  G raf 
Finckenstein, wird sicherem Vernehmen nach demnächst ein- n haltsia« 
Urlaub antreten und sich nach Ita lie n  begeben. . .  ,„n.)

Marienburg. 28. Oktober. (JahreSoersammlung von ,,
Gestern sän hier die Jahresversammlung der Roßärzte des I« . "  
korpS unter dem Vorsitz deS Korpsarztes Bleich statt. Zunächst 
das Schloß besichtigt. Darauf wurden nach Erledigung ^^i-
Angclegenheiten zwei Vortrüge über Operationsmethoden öe>w- V 
Pilzkrankheiten geholten. Den Schluß bildete ein gemeinicvai 
Mittagessen. „oN

Königsberg. 29. Oktober. (Todesfall.) Der Landeshauptm ann^  
Ostpreußen, Herr Stockhausen, ist heut- Nachmittag um 5 Uhk 
langem Leiden gestorben.

Gumbinnen, 28. Oktober. (Das Gasthaus Theerbude) soll ,  
Tage, wie der „G . Z ." berichtet wird______  . käuflich für den Pr°'s A
120 000 M k. (?) in den Besitz S r . Majestät des Kaisers übergegang-n ^

A us dem Kreise Bromberg, 28. Oktober. (Leichenfund.) AM ^  
Danziger Chaussee, kurz vor dem Rothen Kruge wurde, dieser 
Leiche eines 60 jährigen Mannes aufgefunden. Die gerichtliche 
öffnung hat ergeben, daß der G r - i-  durch Hiebe mit einem ijj, 
Instrument erschlagen und später von einem Wagen überfahren 
wodurch ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde. Ein Raubmord ^  
ausgeschlossen, da eine Baarschaft im Betrage von 6,50 Mark ^  
Leiche gefunden wurde. Der Ermordete ist auS Waldau, Kreis Sw. ^

Instrument erschlagen und später von einem Wagen überfahren ^  
mndurck ikm lne Kki, Übel?) k>cke zertrümmert murde. K in  R a u b m o rd s  ^

zu Hause und wollte seinem Sohne, der in Birkhausen in dürste 
Verhältnissen lebt, eine Unterstützung von 6 Mk. bringen. .

Posen, 29. Oktober. (Personalien.) Dem bisher bei der köMM ^  
AnsiedelungS-Kommission zu Posen beschäftigten Regierungsralb -oll 
ist die kommissarische Verwaltung des Landrathsamtes Posen-West n 
tragen worden.

ôkalnachrichten.
Thor«, 30. Oktober I M -

—  ( P o r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n i N  der  A rm e e .) F lU S ^  2 
M ajo r a la suite des Fuß-Art.-Regts. von Hinderfin (Pomm.) x, 
und erster Art.-Offizier vom Platz in Thorn, zur Vertretung des JN'p 
teurs der 1. Art.-Depot-Jnsp. kommandin. . ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der RegierungS-Assessor Stute zu
ist der königlichen Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienst" 
Verwendung überwiesen worden. .

Dem Rittergutsbesitzer Vibrans zu Wendhausen, KreiS M ar 
bürg, ist der Charakter als Oekonomierath allerhöchst verliehen rvor

—  ( G e d e ü k f e i e r . )  Das Infanterieregiment G raf Sckw 
(3. Pomm.) N r. 14 in Graudenz begeht seine Gedenkfeier an den ^ 
von 1870/71 am 2. Dezember.

—  ( A n s t e l l u n g  v o n  P o f t a s s i s t e n t e n . )  Diejenigen 
assistenten, welche die Assistenten-Prüfung bis einschließlich 16.
1691 bestanden haben, sollen zum 1. Dezember etatsmaßig angei» 
werden.

—  ( Z u r  U n t e r r i c k t s r e s o r m . )  Durch eine VerfügurM 
j Unterrichrsminifters ist angeordnet worden, daß aus der Oberstufe 
l Gymnasiums eine siebente Latein-, bezw. zweite Grammatikstunde
° Lehrplan einverleibt wird. M it  Rücksicht auf den starken Rückgang, - 

in den schriftlichen Leistungen im Lateinischen auf der Oberstufe ^  
erwarten stand, war diese Erweiterung deS lateinischen Unterrichts ^  
Seiten der Fachmänner immer wieder als nothwendig 
worden und auf der Kölner Philologen-Versammlung eine deM 
sprechende Anordnung seitens der Unterrichts-Verwaltung bereu» 
Aussicht gestellt worden.

— ( Preußi sche L o t t e r i e . )  I n  der gestrigen Ziehung  ̂
öisfbt'n Anltprit» pin lAominn rmn 200 000 M k mrs N r. N cpreußischen Lotterie fiel ein Gewinn von 200000 Mk. aus N r. ^
—  ( F a l s i f i k a t e . )  Die Geschäftsleute machen nur d a ra u f^ ^

merksam, daß gegenwärtig viele Falsifikate 
Fünfmarkstücke in Silber mit dem Bilde

im Umlauf sind, 
des Königs von Sackle":

Ausland.
Petersburg, 29. Oktober. Der Vizekonsul in Cardiff, 

Mussuri, ist zum russischen Konsul in M em el ernannt worden 
als Nachfolger des StaaiSraihs Ostrowski, welcher von dort nach 
Newcastle von Tyne versetzt ist.

,! Jahreszahl 1876 und Münzzeichen L ,  ferner falsche Zweimarkstück« A ,  
dem Biidniß Kaiser Wilhelm 1, Jahreszahl 1879, Münzzeichen u- 
Falsifikate fühlen sich etwa- fettig an und find 3V , Gramm leicht«' 
die echten Zweimarkstücke.

—  (D e r Neun» i eder  V e r b a n d  R a i f f e i s e n ' s c b e r  G e n o N  
schaf ten)  hat in den letzten Monaten wieder einen erheblichen Z u"" ze 
an neuen Vereinen auszuweisen. Dem General - Anwaltichastsverv»  ̂
gehören gegenwärtig 1773 Vereine mit annähernd 200009  

, an. Seit Bestehen der Organisation hat keine so große VerrneY«
? stattgefunden, wie im laufenden Jahre, da 360 neue Vereine beig«ff 
s sind. Der Umschlag der Zeniralkafse in Verbindung mit den 
i beträgt seit Beginn des Jahres bis M itte  Oktober 46 Millionen  
l gegen 28 M illionen im ganzen Vorjahre. I m  laufenden Jahre >' ^  
: der Zentral-Darlehnskasse 411 Vereine bei. Aus diesen Zahlen 

soziale Bedeutung der Raifseisensache zur Genüge hervor, besonders 
man bedenkt, daß es noch zahlreiche Verbände von ländlichen Gen n ^  
schaften giebt, welche den Raiffeisenvereinen in ihren G rundsätzen^,

„Hier gefällt m ir's —  hier mag ich lange bleiben!" m ur­
melte er lächelnd vor sich hin, als er die Treppe zu seinem 
Zim m er Hinanstieg. E r  warf sich in Gesellschaftstoilette und 
harrte der Stunde, wo er zum Tische der Fam ilie gerufen wer­
den sollte.

Genau um die festgesetzte Zeit erschien ein Diener, der ihn 
ins erste Stockwerk hinabbat, wo die Wohnräume des Chefs 
lagen. A ls er durch ein stilvolles Vorgemach in das Empfangs­
zimmer tra t, kam ihm Herr E rtl entgegen und begrüßte ihn 
eben so herzlich, wie kurz vorher. Hieraus führte er ihn zu 
seinen Gästen, die unter Gesprächen auf- und niedergingen. Es  
waren durchweg Kaufherren, Geschäftsfreunde der F irm a.

I n  diesem Mom ent läutete es zu Tische. D ie hohen 
Flügelthüren zum Speisesaal flogen auseinander. D ie Gäste 
traten ein und wurden von zwei Damen begrüßt. Heinrich, 
der hinter einigen dicken Großhändlern einherging, konnte die 
Damen noch nicht sehen; aber schon bei dem ersten Ton einer 
gewissen S tim m e, die an sein O hr drang, durchzuckte es ihn 
mit einem freudigen Schreck.

(Fortsetzung folgt.)

deshalb die zweite und dritte badische Brigade unter »
Lieutenant von Beyer auf D ijon abgesandt, um die ansch«)
von den Franzosen nicht besetzte S tad t in Besitz zu. ............................ -L
D ie Annahme, daß dabei auf den Feind nicht werde 6 ^  ^  
werden, erwies sich indeß als irrig. Französische LintentrUP^  
und Mobilgarden hatten die ummauerten Weinberge der ^  
städle, sowie den alterihümlichen W a ll besetzt. Der Kampl ^  
sehr heftig, der Verlust der badtschen Truppen betrug 32 
und 213 Verwundete, während die Franzosen 160 Todte 
gegen 300 Verwundete hatten. Dtjon theilte übrigens da ^  
schick von Orleans, es fiel später oorübergehend nochmal 
Franzosen in die Hände.

Wor 25 Sahren.
B e s e t z u n g  v o n  D t j o n .

Am 31. Oktober 1870 wurde D ijon besetzt. Aus dem 
kaiserlichen Hauptquartier wurde darüber nach Berlin  telegraphirt: 
„General von Werder meldet, daß General von Beyer am 
30. vor D ijon  hartnäckigen Widerstand fand. Prinz W ilhelm  
von Baden nahm die Höhen von S t .  Apollinari und die V o r­
städte, worauf der Feind abzog. Am 31. früh wurde die S tadt 
von der M airte  übergeben. Diesseits 5 Offiziere verwundet, 
250  M ann  todt und verwundet. Feindlicher Verlust sehr be­
deutend. V or P aris  nichts besonderes gemeldet." —  Dtjon war 
von Wichtigkeit durch seine Lage am Zwetgpunkte der Eisenbahn­
linien Paris-Lyon und Paris-Besanyon, durch welche es für die 
Franzosen einen M itte l- und Stützpunkt für ihre Truppenbil- 
dungen und Operationen abgab. General von Werder hatte

Die Wiener Katakomven.
Die kaiseri. „Wiener Zeitung" brachte kürzlich einen 

in welchem von den literarischen Verhältnissen in Ajs.er'S: 
Rede w ar und auf eine halbvergessene Arbeit Adalbert D  
„Ueber die Wiener Katakomben" hingewiesen wurde.  ̂ h>« 

Aus der Arbeit S tifte r's  erfahren w ir zunächst, 
Katakomben unter S t . Stephan von einer ganz "ußeror h^g  
Ausdehnung sind und daß die meisten Häuser in der U  9 , 
des Platzes von S t .  Stephan bis unter die Wollzeste ssgd 
massiven Gewölben der Katakomben stehen. D ie K ata rm  
schichterweise übereinander angelegt, und ihre L^pe
nicht erforscht worden. Unter der ersten Schicht liegt,
Oeffnung im Boden zugänglich, eine zweite, die von nocy »' ĵpe 
Ausdehnung zu sein scheint, und unter dieser wahrs«« ^  y,e 
dritte. Diese alten Grabstätten sind demnach weit a 
Stephanskirche selbst. Jede Schicht bildet ein Labyrinth . ^ ^ e i t ' 
gen, die nach einigen Richtungen kein Ende zu nehme ^ ^g en , 
zur Rechten und Linken befinden sich die Zellen m it g)l
zum Theil auch bloß angefüllt mit Leichen ohne S a  S M l -  
Massen der Leichen lassen sich nicht annähernd 
Zellen sind zugemauert. Bei vielen erkennt man ^  ^  10^ ,  
für Kinder, für Fam ilien, für Adelige und P aM zle r. „ ̂  ,-gZete 
immer verwickelter und größer," so schreibt S tifte r, ,,enNa 

" ininik>r neue Todte waren zu



weniger nachgebildet sind, aber der Neuwieder Organisation sich 
^  angeschlossen haben.

in ( P e r s o n e n s t a n d s a u f n a h m e . )  Die Hausbesitzer er» 
wir daran, daß die Hauslisten über die Personenstandsaufnahme 

l^iurn 4. November an die Kammerei-Nebenkafse zurückgereicht werden 
andernfalls sie iostenpflichtig abgeholt werden, 

j. ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  ihrer gestrigen Sitzung beschäf- 
,öle sich Kammer hauptsächlich mit dem Entwurf des neuen Handels- 
'.^ergisitzes, der den Handelskammern zur gutachtlichen Aeußerung 
gegangen ist. Der Entwurf enthält alles das, was an dem beftehen- 
*N Gesetz vom 24. Februar L870 abänderungs-, ergänzungs- und er- 
eiterungsbedürftlg erscheint. Man erwartet, daß mit der Neuregelung 

Handelskammerwesens, bei welcher den Handelskammern die Neckte 
Mischer Personen verliehen werden, auch für die hiesige Handelskammer 
'"e Vergrößerung des Kammerbezirks eintreten wird. Bei der Be- 

^thung wurde folgenden Bestimmungen des Entwurfs zugestimmt: Der 
?Wturift einer Firma soll befugt sein, das Wahlrecht zur Handels- 
^mer für seinen Ches auszuüben. Solche Personen, welche ihr Geschäft 
^'gegeben haben, behalten das aktive Wahlrecht zur Handelskammer, 

sie im Firmenregister eingetragen bleiben und die Gewerbesteuer 
""d den Handelskammerbeitrag weiter bezahlen. (Durch diese Beftim- 

sollen bewährte Kräfte den Kammern erhalten bleiben. Mehrere 
^"tglieder der Kammer vertraten die Anficht, daß sich die WeiterauS- 
u-Ung des aktiven Wahlrechts bei den genannten Bedingungen von selbst 
Mehe). Weibliche Firmeninhaberinnen sollen ein Wahlrecht nicht be­
ben. Bezüglich des passiven Wahlrechts soll es der den alten Vor- 

Mfien bleiben, ebenso betreffs des Wahlversahrens. Die Verlängerung 
kr Wahlperiode von 3 auf 6 Jahre hält die Kammer für erwünscht für 

.du Fall der Vergrößerung des Handelskammerbezirks, da bei dem drer- 
luhrigen Turnus alle Jahre Ergänzungswahlen stattfinden, was für aus- 
Mrtige Wähler zu umständlich sein würde. AuSwärtigen Kammer- 
Auglledcrn sollen Reisevergütungen für die Theilnahme an den Kammer- 
?vUngen gewährt werden. Die Stellung der Handelskammersekretäre 
^handelt der Gesetzentwurf in Form einer Frage, die von den Handels- 
Mmern zu beantworten ist. Eure gesetzliche Festlegung der Pensions- 
?brhältn,ffe der Sekretäre erachtet die Kammer noch nicht für zeitgemäß; 
^  Wünscht, daß in dieser Beziehung den Kammern freie Hand gelassen 
Arde, wenngleich sie auch mit Rücksicht darauf, daß das Gebiet der 
Wirksamkeit der Handelskammern an Ausbreitung und Bedeutung immer 
Ahr gewinnt, dle Besetzung der Sekcetärstellen mit akademisch gebildeten 
Arsonen und eine dementsprechende Besoldung der Handelskammer- 
'k'reiäre für erforderlich hält. Es wurde hierbei bemerkt, daß für die 
Ausgeschriebene Handelskammcrsekretärstelle zahlreiche Meldungen einge­
gangen sind und daß es unter den Bewerbern nicht an Personen fehlt, 
welche inbezug auf ihre Vorbildung den gesteigerten Anforderungen ge­
nügen. — Der Lokomotivschuppen aus dem Hauptbahnhofe und der da­
rbst neuerbaute zweite Lagerschuppen sind in letzter Zeit nicht voll mit 
Lagergütern belegt. Herr Rosenfeld ersucht daher die Kammer, die 
M fte des neuen Schuppens, ca. 500 Qmtr. Raum, ihm für das Winter­
halbjahr zur Lagerung von Rohzucker zu überlasten. I n  der Debatte 
M  zur Sprache, daß man für die Schuppen eigentlich auf eine größere 
Memeins Inanspruchnahme gerechnet habe. Da dieselben für Getreide 
und Mühlenfabrikate nicht ganz gebraucht würden, so liege es aber im 
Interesse der Stadt, die Lagerung von Rohzucker hier zu erleichtern und 
M it einen neuen wichtigen Geschäftszweig hierherzusetzen. Die Kammer 
klärte sich mit der Vermietung der Hälfte des neuen Lagerschuppens 
^  Herrn Rosenfeld einverstanden; der Raum soll durch eine Wand ab­
b rennt werden. Ueber die Höhe der zu zahlenden Miethe wird der 
Handelskammervorsteher, Herr Schwartz jun., nnt Herrn Rosenfeld in 
?erhandlung treten. — Das Amtsgericht in L. erfordert ein Gutachten 
^ber die Usancen beim Handel mit Getreide, welches die Kammer ertheilt. 
Herr Ranntzki bemerkt hierbei, daß es nöthig sei, eine Revision der 
Saucen vorzunehmen. — Im  Lokomotivschuppen auf dem Hauptbahn- 
dose soll ein kleiner verfügbarer Raum zu einem Eßraum für die auf 
M  Hauptbahnhof besckäfligten vielen kaufmännischen Arbeiter einge­
ö l e t  werden, dle jetzt durch die Einführung der BahnhMsperre daran 
verhindert sind, den Wartesaal vierter Klasse in den Eßpausen aufzu- 
'Uchen. I n  dem Raum, dessen Einrichtung nur ganz geringe Kosten 
dwcht, soll auch die bei dem Schuppen aufgestellte Telephonbude unter­
bracht werden, wodurch insofern eine erhebliche Ersparniß erzielt wird, 
ois die Aufsicht über den Schuppen und die Telephonbude in eine Hand 
Ablegt werden kann. Herr Dietrich bemerkt, es sei nicht zu glauben, 
Welche Mißstände die B a h n h o f s s p e r r e  geschaffen habe. Komme 

B. ein Reisender frühzeitig zur Bahn, so müsse er am Schalter warten, 
die Fahrkartenausgabe eröffnet werde; den Wartesaal dürfe er 

Acht betreten, da er ja kein Billet habe. Der Vorsitzende theilt hierzu 
!vu, daß die Bahnbehörde den begründeten Klagen über die Bahnsteig- 
^erre in oller Kürze abhelfen werde. Die Erschwernisse im Verkehr mit 
ven Bureaus auf dem Bahnhöfe rc. würden aufgehoben werden.
. — ( Vom H a u p t b a h n h o f . )  Um einem durch die Bahnhofs-
'Verre geschaffenen Uebelstande abzuhelfen, ist jetzt am Ostende des Haupt- 
.ahnhofes für die auf demselben beschäftigten Arbeiter und Fuhrleute rc. 

Eine Retirade mit einem Abiheil für Männer und Frauen eingerichtet 
Worden.

— ( Ne u e  G ü t e r  Ha l t e s t e l l e . )  Am 15. November wird 
auf der Strecke Thorn—Marienburg zwischen Marienwerder und

^ehhof belegene H ltestelle Tiefensu für den Wagenladungsgüterverkehr
^öffnet.
-  — (6 um  H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  r u s s i s c h e n  Wei chsel . )
Hur das Binden und Verstößen von Hölzern in Trusten auf der Weichsel 
!^d deren Nebenflüssen hat die kaiserlich russische Regierung neue Vor­
schriften erlassen.

— ( D i a k o n i s s e n - K r a n k e n h a u s v s r e i n . )  I n  der am 
Montag abgehaltenen Generalversammlung wurde Frau Excellenz Boie

^er von S ä rg en , H ügel von M oder, dann kamen wieder K no­
ten , dann leere Gewölbe und Gänge —  und wie weit sich dies 
^streckt, weiß man jetzt noch nicht mit G ew iß h eit; denn in m an­
chem G ange sieht man in der M auer, fest und künstlich gefügt. 
Einen Steinbogen , sodaß er etw as trägt oder den man durch- 
Aht, sodaß die Verm uthung entsteh;, daß hinter ihm wieder ein 
Gewölbe sich befindet, das man zugemauert halte, a ls  es voll 
^ it Todten war. Und wirklich treten wir jetzt an eine S te lle , 
Ao man die Schlußm auer durchbrochen halte, und siehe, aus  
^ r  Bresche ragt eine Unzahl S ärg e  hervor, klasterhoch aufein- 
Mergeschichtet, mit gräßlichen Trümmern und Splittern  heraus­
sagend aus der Finsterniß des G ewölbes —  die Zeit hatte Bret- 

und Fugen gelöst, daß ein ganzes W irrsal derselben herab- 
Aglitten da lag und oben in der Oeffnung nackte Füße und 
Glieder in die Luft hinausstanden, ebenfalls bestimmt, auf den 
fangenden Brettern Herabzugleiten und endlich zu stürzen." 
^nd weiter schreibt er: „E s war uns schon öfter, wo wir
^cht weichen Moderboden unter den Füßen hatten, vorgekommen, 
^  gingen wir über harte und sanft gewölbte S tellen  hinweg, 
^ ir  gelangten nun in der That in ein Gemach, dessen Fuß- 

oden durchbrochen war, und siehe, es war unten wieder eine 
^lche Halle wie die, in der wir standen, eine Leiter führte durch 
s/b aufgebrochene Oeffnung in dieselbe hinab, und zwei von uns 
"Egen hinunter. D a s  Gewölbe schien niedriger, wahrscheinlich 
Ur des gehäuften Schuttes wegen. E s war vor M oder und 

Ansterniß nichts deutlich zu sehen, und unserer Führer versicherte, 
^  sei hier unten alles vollgepfropft mit Todten." W eiter a ls  

!^ in  diese zweite Schicht gelangte S tifter  m it seinen Begleitern  
M ; er war froh, a ls  er wieder nach stundenlanger W anderung 
n das Tageslicht gelangte. D er Eingang in die Katakomben 
estndet sich nicht unter der Stephanskirche, sondern im Winkel 

Matze- " ^ '
G egen w ärtig  ist diese Thür fest verschlossen, und der

. ö M atzes beim „Deutschen H ause,"  w o  sich eine eiserne Thüre 
fü n d e t . G egen w ärtig  ist diese Thür fest verschlossen, und der 
s^ ^ a n g  in die Katakomben ist nicht m ehr gsstattet. D e r  ver- 

rbene D om baum eister Friedrich S ch m id t tru g  sich m it dem  
^.Eoanken einer genauen Durchforschung, brachte denselben abernicht zur A u sfü h ru n g .

an Stelle der von Thorn verzogenen Frau Generalin von Hagen in den 
Vorstand gewählt. — Wie wir hören, wird der Vorstand des Vereins 
wie in den Vorjahren so auch in diesem Winter gegen Mitte des De­
zember einen B a z a r  veranstalten.

— ( Der  K l e i n k i n d e r - B e w a h r - V e r e i n )  hält morgen Nach- 
mittag 5 Uhr im AnstaltSgebäude, Backestraße Nr. 11, seine Jahres- 
Versammlung ab.

— ( M a u e r h o f - V o r t r ä g e . )  Der erste litterariscke Vortrag 
des Herrn Emil Mauerhof über „Nathan den Weisen" wird nunmehr 
am Freitag den 1. November stattfinden.

— ( S y m p h o n i e - C o n c e r t . )  Morgen findet im Artushofsaale 
das erste dieswinterlicke Symphonie-Concert der Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke statt. I n  demselben gelangt die Symphonie Nr. 3 
P-äur von Beethoven zur Aufführung.

— ( Z u r  K a u t z ' j c k e n M i l l i o n e n - E r b s c k a f t )  wird dem 
„Bvrl. T." gemeldet: Die Millionen-Erbsckaft aus Kobelnitza, die einen 
Berliner Kellner plötzlich zum reichen Manne macht, wird ohne wettere 
Prozesse zur Auszahlung gelangen. Es haben sich zwar bei dem zu­
ständigen Amt-gericht einige zwanzig angebliche Erbberechtigte gemeldet, 
dock wurde der größte Theil derselben alS nicht erbberechtigt zurück­
gewiesen. Voraussichtlich wird im Februar nächsten Jahres die Aus­
zahlung der ersten Rate erfolgen. Der Berliner Kellner Switalski soll 
ca. 700000 Mk. erhalten.

— ( Ch o l e r a . )  Das russische Gouvernement Podolien ist amtlich 
als cholerafrei erklärt.

— ( W i e d e r g e f u n d e n e s  F u h r w e r k . )  Ein Besitzer aus 
der Umgegend ließ gestern Mittag sein Fuhrwerk vor einem Hause der 
Culmer Straße auf einen Augenblick unbeaufsichtigt stehen, um in das 
Haus einzutreten. Als er wieder zurückkam, war daS Fuhrwerk ver­
schwunden. Nach längerem Suchen wurde es auf dem Rothen Wege 
wiedergefunden.

— (P o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Jnvalidenkarte für den Arbeiter Franz 
Szymanski aus Mocker. Zurückgelaffen eine Damenuhr nebst Kette in 
einer Droschke. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Do n  de r  Wei chsel . )  Wasserstand heute mittags 0,18 Mtr. 
über Null. Eingetroffen ist der russische Dampfer „Przyjaciel" aus 
Warschau, um den Anlande- und Wohnprahm der russischen Passagier- 
Dampfergesellschaft nach Wloclawek in den Winterstand zu dringen. 
Aus Danzig traf der Dampfer „Thorn" mit Heringen, Petroleum, Zucker, 
Kolonialwaaren und fünf beladenen Kähnen im Schlepptau hier ein. 
Abgefahren sind heute drei beladene Kähne nach Danzig, abgeschwommen 
drei Trasten. Es werden hier noch eine größere Zahl Traften aus dem 
Bug erwartet, die jetzt bei dem letzten steigenden Wasser endlich ab­
schwimmen konnten. — Auf der obe r e n  Weichsel  ist Wa c hs wa s s e r  
eingetreten. Ein Telegramm aus Tarnobrzeg von heute meldet darüber: 
Bel C h w a l o w i e e  gestern 2,35 Meter, heute 3,11 Meter Wafferstand.

S ir  Henry Parkes, hat letzter Tage sein Dienstmädchen, Miß Ju lia  
Lynch in Paramatta, seinem Wohnort, an den Traualtar geführt. Die 
junge Dame lst 23 Jahre alt.

(Auf  dem Ra d e  um di e Wel t . )  Der auf einer Weltreise vor 
einigen Tagen zu Rad in Berlin eingetroffene amerikanische Radfahrer 
Ch. Gensicken traf am Sonnabend um 1 Uhr Mittags, wie von dort 
telegraphirt wird, in Konstantinopel ein. Er hat also die Strecke Ber­
lin-Konstantinopel (1600 kw.) in 80 Stunden durchführen.

( P r o z e ß  w e g e n  V e r l e t z u n g  d e s  Ak t i e n g e s e t z e s . )  Bor 
der 8 Strafkammer de- Landgerichts Dresden wurde am Montag und 
Dienstag gegen die Reickstagsabgeordneten Zimmermann, Lotze, Gräfe, 
Klemm, Hauptmann a. D. v. Samen und weitere fünf Genossen wegen Ver­
letzung des Aktiengesetzes bei der Gründung der Aktiengesellschaft „Deutsche 
Wacht" verhandelt. Die Verhandlung endete, wie schon gestern ge­
meldet, mit der Freisprechung sämmtlicher Angeklagten.

( Ei n  „ f e i n e r "  B a n k e r o t t )  ist derjenige des Dr. Salomon 
in Cunnersdorf bei Zittau m Sachsen. Den angemeldeten Forderungen 
von 2109 609 Mark steht nämlich nur der winzige Maffenbestand von 
5274 Mark gegenüber. Die Gläubiger erhalten demnach für je eine 
Mark ihrer Forderungen V« M , daS ist auf 1000 Mark — zwei Mark 
50 Pfennig.

(E rstick t.) I n  Wölbattendorf (Bayern) erstickten am Sonnabend 
infolge Unvorsichtigkeit drei Personen, ein Greis und zwei Kinder.

( Di e  S p i e l b a n k  v o n  M o n t e  C a r l o )  geht stark zurück. 
Sie Hot in den Monaten Jun i. Ju li, August und September etwa 
500000 Frcs. weniger abgeworfen als im vorhergehenden Jahre.

( P e t i t i o n i r e n d e  B a u e r n f r a u e n . )  Wie die „Now. Wremja" 
meldet, haben etwa 200 finnische Bauernfrauen dem Gouverneur von 
Wiborg ein Gesuch um Schließung aller Restaurants in den Dörfern 
deS Gouvernements eingereicht unter der Motivirung, daß diese Lokale 
die Bauern und Bauernsöhne vollständig zu Trunkenbolden machen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 30 . Oktober. I n  dem MajestätsbeletdigungS- 

prozeß D ierl und Gen. sagte Zeuge Oberhofmeister v. Mirbuch 
aus, daß die Kameel-Jnschrtü vom B auralh  Schwechten her­
rühre. Zeuge Bauralh Schwechten bestätigte dies mit dem B e­
merken, die Inschrift sei mit bloßem Auge nicht zu sehen und 
nur ein Scherz von ihm gewesen. D er Gerichtshof verurtheilte 
D ierl zu 6 M onaten, Pfund zu 9 M onaten und Raudm ann  
zu einem Jahre G efängniß und beschloß, die Angeklagten gegen 
je 5 0 0 0  Mark Kaution aus der H alt zu entlasten. W ie aus der 
Begründung des Urtheils hervorgeht, wirkte die Veröffentlichung 
der inkciminirten Artikel zur Zeit der Nationalfeste strafoer- 
schärfend.

Aus dem Kresse Thorn, 29. Oktober. (Von einem Schlaganfalle) 
ist Herr Pfarrer Wirkus in Wielkalonka betroffen worden; die ganze 
linke Seite ist ihm gelähmt. Herr Pfarrer Wirkus steht jetzt im 81. Lebens­
jahre und feierte im Mai d. I .  sein 50jähriges Priesterjubiläum.

Aus dem Kreise Thorn, 29. Oktober. (Das Ansiedelungsgut 
Lulkau) lst biS jetzt mtt neun Ansiedlersamilien besetzt. Weitere Ansiedler 
dürften auf diesem Gut sich in nächster Zeit seßhaft machen. Die Ge­
höfte gewähren einen prächtigen Anblick; sie sind praktisch eingerichtet 
und durchweg sehr sauber gehalten. Sämmtliche Gebäude sind massiv. 
Die bisherigen Ansiedler stammen ausschließlich aus der Provinz Sachsen. 
Sie haben sich in die hiesigen Verhältnisse bereits gefunden und fühlen 
sich wohl. Sehr zutrieben sind die Ansiedler mit dem m Lulkau vorge- 
fundenen Boden. Sie sagen, der Boden stehe auf einer fast ebenso hohen 
Kulturstufe wie der Zuckerrübenboden in Sachsen.

Mannigfaltiges.
( A n  d e n  K a i s e r )  war anläßlich seines jüngsten A uf­

enthalts in Elsaß-Lothringen von einem jungen Lothringer ein 
Begrüßungsschreiben gerichtet und zu etwaiger Beantwortung  
eine Briefmarke beigefügt worden. Hierauf ist dem Brieffchreiber 
vom Ober-Hofmarschallamt folgender Bescheid nebst Einlage zu­
gegangen: „Zehn P fenn ig, welche S ie  a ls Brief-Beschwerer 
Ihrem  S ein er  Majestät dem Kaiser übermittelten Glückwunsch 
beigefügt hatten, erhalten S ie  hiermit unter Beifügung eines 
Gnadengeschenks von zehn Mark wieder zurück."

( E i n  v e r h ä n g n i ß v o l l e r  L o t t e r i e g e w i n n )  ist 
auf ein Loos gefallen, welches von einem Konsortium von 
drei Sp ielern  gemeinsam gespielt wurde. Der in B reslau  in  
der Bernauerstraße wohnhafte Handwerker M . befand sich im  
Besitz zweier Viertellose der preußischen Klaffenlotterie, an 
welchen zwei seiner Freunde partizipicten. D as eine der Loose 
wurde jetzt mir einem G ew inn von 3 0 0 0  Mark gezogen. D a  
M . aus Noth die Origmalloose inzwischen verkauft hatte, hat 
er sich aus Furcht vor S trafe  und aus Schamgefühl erhängt.

( S c h r e c k l i c h e  T h a t  e i n e r  W a h n s i n n i g e n ) .  
Eine 45jcthrige Arbeiterfrau hat gestern in Rixdorf bei B erlin  
in einem Anfall von plötzlichem W ahnsinn ihren 1 Jahr alten 
S oh n  ermordet und sich dann erhängt.

( K e s s e l - E x p l o s i o n ) .  Der „Franks. Zig." wird aus 
Aachen depefchtrt, daß in der Papierfabrik zu Koslar eine Kefsel- 
Explosion stattgefunden hat; zwei Arbeiter wurden getödtet und 
die Fabrik stark beschädigt.

( D e r  R ä u b e r  i n  d e r R e t c h s b a n k  z u H a n n o i  
v e r) hat gestanden, er habe den überfallenen Kaffenboten, be­
deut er viel Geld vermuthet, nur betäuben, dann berauben 
wollen. Er ist 1 8 5 2  in Philadelphia geboren und heißt Franklin 
Sinclair. Er hat a ls Kaufmann schlechte Geschäfte gemacht und 
suchte in Hamburg, W ien, P a r is  und Vichy durch S p ie l  und 
auf anderen Wegen wieder M ittel zu gewinnen, verlor jedoch in 
Vichy alles. N un  legte er sich mit einem Bekannten besonders 
auf Hoteldiebstähle. I n  Hamburg wurde er ergriffen und zu 
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt. Am 1. Oktober wurde er 
wieder frei, und nun wollte er durch Diebstahl oder Raub sich 
eine große Sum m e zu verschaffen suchen, um nach Amerika 
zurückzukehren.

( V e r u r t h e i l u n g  w e g e n  K u p p e l e i ) .  D er deutsche 
G raf Erich zu Leiningen wurde in London am Sonnabend  
wegen Kuppelet zu der S trafe  von zwei Jahren, seine Geliebte 
Bauernfetnd zu achtzehn und der B aron Gellern zu sechs M o­
naten Zwangsarbeit verurtheilt.

( G e l d r a u b  a u f  d e r  E i s e n b a h n ) .  Auf der Eisen­
bahn wurde in der Nähe von M oskau der Gutsbesitzer R idel 
im Koupee 1. Klaffe von M itreisenden betäubt und seiner B aar- 
schaft im Betrage von 4 6  0 0 0  Rubeln beraubt.

( Gi f t mo r d - P r o z e ß . )  Gegen den Schmiedemeister Springstein 
in Prenzlau, der seine Ehefrau mit Strychnin vergiftet haben soll, hat 
die Staatsanwaltschaft nunmehr Anklage erhoben; gegen ihn wird am 
4. November vor dem Prenzlauer Schwurgericht verhandelt. Spring­
stein ist, wie vor einiger Zeit gemeldet, auck dringend verdächtig, vor 
sieben Jahren in Königsberg (Neumark), wo er früher wohnte, in 
kurzen Zwischenräumen seine Mutter, seinen Schwager und dessen Kind, 
sowie eine Lehrerin Fiebelkorn und einen seiner Gesellen vergiftet und 
seinen Vater dadurch ermordet zu haben, daß er dessen Kopf so lange in 
eine gefüllte Wassertonne gehalten, bis sein Opfer erstickt war.

( Ungl ei che H e i r a t h e n . )  I n  Berlin hat dieser Tage die Hoch- 
zeit einer wohlhabenden Berliner Grünkramhändlerin mit einem Neger 
stattgefunden, der längere Zeit in Berlin gelebt hat. Das junge Paar 
ist nach Newyork abgedampft, wo es ein Geschäft anfangen will. — 
Der 80jährige frühere liberale Premierminister von Neu - Südwales,

Agram, 29. Oktober. D ie Däm m e der S a v e  find mehr­
fach vom Hochwafler durchbrochen worden. D ie Ernte ist größlen- 
lhetls vernichtet.

London, 29 . Oktober. I n  einer engen Seitenstraße am 
Strande fand gestern aus unbekannten Ursachen in einem drei­
stöckigen W ohnhause eine furchtbare Explosion statt. Auch die 
Nachbarhäuser find theilweise zerstört. 4  Personen sollen ge- 
tödtet, 4 0  verletzt sein.

London, 29. Oktober. D as Abendblatt „Globe" veröffent­
licht eine Drahtm eldung aus Hongkong, welche die Berichte der 
„T im es" über einen eingegangenen geheimen Vertrag R ußlands 
mit China bestätigt.

London, 29. Oktober. Einer amtlichen Veröffentlichung zu­
folge is td ie C h o le r u in D a m a sk u s a u sg e b r o c h e n . _________

Verantwortlich für die Redaktion: He r n r .  W a r r m a n n  m Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

___________________________________________ >30. Oktbr.,29.Okibr
Tendenz der Fondsbörse: matt.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 o/«, Konsols . . . 
Preußische 3 '/, <Vy Konsols . . 
Preußische 4 Vo Konsols . 
Deutsche Reichsanleihe 3^/^ . .
Deutsche Reichsanleihe 3V,V<) .
Polnische Pfandbriefe 4V. <>/<, .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, o/̂ , 
Diskonto Kommandit Anthette . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

We i z e n  ge l ber :  Oktober. . . .
Mai . .........................................
loko in Newyork . . . . .

R o g g e n :  l o k o ....................
O ktober...............................
D ezem b er....................................
M a i ..............................................

R ü b ö l :  November . . .
D ezem ber.....................

Ha f e r :  O k to b e r ...............................
M a i ..............................................

S p i r i t u s :  . . . . . . .

220-60
219-80

9 9 -2 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  
9 9 -1 0

104-20
6 8 -4 5
67—40

100-70
225-75
169-95
141-75
1 4 9 -
69'/.

120-

117-50
119-50
124-25
116-50
119-50
4 6 -3 0
4 6 -1 0

50er loko 
70er loko 

70er Oktober 
70er Dezember

5 2 -9 0
3 3 -2 0
3 7 -3 0
37—10

Diskont 3 pTt., LombardunSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCr.

220-45  
219-85  
9 9 -1 0  

104-20 
104-90  
9 8 -9 0  

104—20 
68-20  
6 7 -5 0  

100-90  
227 -50  
1 7 0 -  
141- 50 
148-75 
69V. 

120-  

117-50
1 1 9 -  25 
124-25 
117-25
120-  

4 6 -9 0  
4 6 -8 0

5 3 -
3 3 -3 0
3 7 -5 0
3 7 -1 0

K ö n i g - b e r g .  29. Oktober. Sv i r r r us be r ? c h l .  Bro 10 OM Ltter 
pCt. niedriger. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingennn 54.00 Mk. Br., 52,75 Mk. Gd.. 52,75 Mk. bez., loko 
nickt kontingenttrl 34,00 DU. Br., 33.00 Mk. Gd., 33,25 Mk. bez.

T-orner Marktpreise
vom Dienstag den 29. Oktober.

B e n e n n u n g
nie))r. I 

p r
Hochs
e is .

lter
B e n e n n u n g

niedr.II
P r ,

höchster
: i s .

Weizen . . 100 Kilo 13 00 13 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 11 00 11 50 Eßbutter. . 1 90 2 00
Gerste. . .

"
12 50 13 00 Eier . . . Schock 3 00 3 20

H afer. . . 11 50 12 00 Krebse . . „ — — — _
Stroh(Richt-) 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . 5 00 — — Brefsen . . » — 60 — 70
Erbsen . . 14 00 18 00 Schleie . . 1 00 20
Kartoffeln . 50Kilo 1 20 1 40 Hechte. . .

"
— 90 —

Weizenmehl. „ 7 60 14 40 Karauschen . — — —
Roggenmehl.

2',".Kl.
6 00 9 60 Barsche . . „ — 60 __

Brot . . . — — — 50 Zander . . 1 20 1 40
Rindfleisch . Karpfen . .
v.d. K eule. 1 Kilo 1 20 1 30 Barbinen 70 _
Bauchfleisch — 90 1 00 Weißfische . _ 30

Kalbfleisch . — 90 1 00 Milch. . . 1 Liter _ 10 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 20 Petroleum . _ 17
Geräuch.Speck „ 1 40 — — S p ir i tu s . . 1 10
Schmalz . . " 1 40 — — „ (denat.) 40 — —

Der Wochenmarkt war m.t Fleisibwaaren, Fischen, Land- und 
Garlenprodukten gut beschickt.

ES kosteten: Aepfel 10—lS Pf. pro Pfd., Birnen 15—S? Pf. pro Psd., 
Pflaumen 2 0 -2 5  Pi. pro Pfd., Wallnüfse 20—25 Ps. pro Pfd., Pilze 15 
P l. pro Mpickien. Puten 3,00—4.00 Mk. pro Stück, Gänse 3 0 .-4 .0 0  
Mk. pro Stück, Enten 2,60—2 80 . -ro  Pnar. Hühner alte 1,00
bis 1,20 Mk. Stück, junge 0,60—0,9^ pru Haai» -tau.^n
65 P  . v:o  ̂ in ,.
31. Oktober.: Sonnen-Aufg. 6.56 Uhr. Monb-Amg. 3.29 Uhr.

Sonnen-Unrg. 4.31 Uhr. Mond-Untg. 4.23 Uhr Mora.



preurskelie 8suge«erllenrel>llle llsiimdurg r>. 8. Wintersemester I. Rmwbn, Zmmnsmksier I. N«i. Prograwwe durch die Mrektim AMekt k>. nötige

eingetheilt in 16 870 6e^ivve.

N n , n , r v s  V v l c k  o l r n v  2s , k 1k a , r .

vvrUvvr Lotkv LrvNL-Lottvriv.
8 a u p l K 6̂ i i » L 6 100000,  50000 ,  25000 U k .  t z l v .

ütellnux am S. bis 14. verom üer 18S5. Lose Air. 3,—, mit Sem keivilsstem pei Ak. 3,30. 11 8tüek Ak. 3ö,—. kort»  unck L iste 30 kk. e rtr»  emptskten, so IsuAs äer Vorrstd reiokt

Oskar krauen L  Oo. ksaekf., kerlin IV., fr ieü rick slrassö  l9l.
L v r l m v r  k t v r ä v - l i o s v ,  » 8,uci< i 20

Bekanntmachung.
Die S ta a ts -  und Gemeindesteuern 

für das 3. V ierte ljah r — Oktober bis 
einschließlich Dezember - 1 8 9 5 /9 6  sind 
zur Verm eidung der zwangsweise« 
B eitreibung bis spätestens den 16. N o­
vember d. J s .  an unsere Kämmerei-Neben- 
kasse zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termms 
stets ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn, den 28. Oktober 1895.
_______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Hauseigenthüm cr werden mit Rück­

sicht aus den Eintritt kälterer Witterung 
darauf hingewiesen, die Fenster solcher 
Kellerräume, in welchen Wasserseitungs- 
rohre bezw. Waffermeffer gelegen sind, 
gut zu verschließen und freiliegenden Rohre 
mit Wärmeschutzmaterial dicht zu umwickeln. 
Wo ein Einfneren von Leitungsröhren zu 
befürchten steht, empfiehlt sich ' die Anlage 
eines Entleerungshahnes.

Bezüglich der R egenrohre sei bemerkt, 
daß einem Einfrieren derselben durch richtige 
Behandlung und Reinhaltung der Regen­
rohrkästen vorgebeugt werden kann. Letztere 
wird von Seiten des Stadtbauamis II gegen 
eine jährliche Entschädigung 1 M. 50 Pf. 
pro Kasten ausführt. Es wird daher allen 
denjenigen Hausbesitzern, welche die R e in i­
gung der Regenrohrkästen bei der Stadt 
noch n ckt beantragt haben, empfohlen, sich 
in die zu diesem Zwecke in den nächsten 
Tagen herumgereichte Liste einzut agen.

Thorn den 29. Oktober 1895.
______ Der Magistrat.______

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen der Fleischermeister J u l iu s  
und A a i la n n u  geb. 8 1 u e lie tt ii ^ i 8 -  
n ! e v 8  Loschen Eheleute in Thorn ist 
infolge eines von dem G em ein- 
schuldner gemachten Vorschlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichster­
min auf

den 23. November 189» 
vormittags 10 Ubr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zimmer Nr. 4 , anberaumt.

Thorn den 24. Oktober 1895.
4 V 1 « rL l» o v 8 l i1 ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts._________

Bekanntmachung.
Die Eigenthümer der in dem Bereiche 

der Eisenbahn - Direktionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg Pr. >n den Monaten 
April, Mai, Jun i d. I .  als gefunden ein­
gelieferten Sachen, sonne derjenigen Gegen­
stände, welche von Reisenden bei den dafür 
bestimmten Dienststellen zur vorübergehenden 
Aufbewahrung abgegeben und nach Ablauf 
der Frist nicht abgeholt worden sind, werden 
hiermit zur Geltendmachung ihrer Reckte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenstände nach Maßgabe des § 38 
dor Verkehrsordnung für die Eisenbahnen 
Deurschlands geschritten werden wird.

Die Versteigerung der nicht zu>ückgefor- 
derten Fundsachen und Gepäckstücke wird 
am Freitag den 15. November d. J s .  
von vormittags 9 Uhr ab Friedrich. 
Wilhelmstr. Nr. 10 hier^elbst stattfinden und 
nötigenfalls an den folgenden Tagen fort­
gesetzt. Kauflustige werden hierzu einge­
laden.

Bromberg den 23. Oktober 1895.
Königl. Eisenbahn - Direktion.

Lerkaos von altem Lagerslroh.
Freitag den I. November

nachm. 2 Uhr Piower-Kaserne,
„ Fort Friedrich der Große slV).

Sonnabend den 2. November 
nachm. 2 Uhr Ulanen-Kaserne,

„ 3 „  Fort Heinrich v. Plauen ilVa).
Garnison-Verwaltung Thorn.

V e r s t e ig e r u n g .
Donnerstag den 31. d. Mts. 

vormittags 11 Uhr
werde ich in meinem Bureau für Rechnung, 
den es angeht,

ca. 2Ö0 Ctr. Weizenschaale
öffentlich meiftbietend versteigern.

__________vereidigter Handelsmakler.

M öblirtes Zimmer L
Schillerst». Nr. 5. II Lr.. «. ltaüstr' V*.

N t z r r t z l l - L r Ü L o l - I I  u l k - I i t o i i l k i '
in Wolle, üilaeoo unll kaumwolle,

8 ^ 8 l v i »  F L x s r ,  v r .  « .  N r  V. k s t t s i r k o t s r ,
ferner:Iioi:lif.Mgl.Iiegen8lrI>!kmsu.neue8tel:ksMM

emxüeblt äie

luelitianälung 6 a r l  k/ lai lon,  Ikorn,
WLarlLT IVi» S3

2 , u m  ü r s t s , m » v i » ! ! !
6 .  L o w m ' ^  S e v a lm M a n -j lg M lU .

Breitestrahe 37, 1. Etage,
empfiehlt allster anderen Sachen folgende: 

Damenschuhe. ausgeschnitten. Schleife, Notzleder . 2.30 Mk. 
,» ., ,» (Semsleder. 2,80 „
,» »» Kalblack. . 3,75 ,.

Damenzugftiefei. Marokko............................................ 3.75 ,»
., Nostleder, Lackspitzen...................... 4,50 „
„ hoch, Lackbesatz...............................0,00 „
.. Kidleder, hochfein ...........................8,00 „

Damenknopsftiefel, Rostleder....................................... 3,00 ,»
„ Lackbesatz . ................................... 0,00 „
„ matte Ziege, hochfein . . . .  9,30 „

Herrenstiefeletteu» Nostleder. Besatz . . . . . .  4,75 »,
»» „ glatt prima . . . .  6,50 »,
»» Spiegelroßleder, doppelsohlig . 8,50 „
„ Kalbleder, gelb genäht . . . .  8,50 ,»

E in Rest Zeugschuhe wird besonders billig abgegeben.
Durch diese fabelhaft billigen O rig inal-P re ise  findet bei m ir weder 

U ebervortheilnng noch Abhandeln statt, weßbalb die streng festen P reise zur 
allgem einen Kenntniß bringe, und zahlt daher ein jeder ohne S tandesun te r-
schred bei m ir gleichmäßig. N iem and ist im  S tande  elegante, dauerhafte 
W a are  so billig zu verkaufen. _________________________________________

« M / ' s e H - r a / M e / s i e / ' ,
lOrvitvstr. Slr. S VUlOLSis »ro>t«8tr. »,

empfiehlt sein große» L ager in

I L s i s e  r r n c k  k l s U p s I r s n  IZ I
für Damen und Herren,

Muffen, Kragen und Pelzbnretts in sehr großer Auswahl
«nd  1« allen F e lla rten , ferner:

Pelzdecken» Pelzfutter, Bett- und Schreibtischvorlageu und 
IM - Pelzselle jeder Art.

Diimkn- und Herrenpchk nsch M ssß  werden unter Garantie des Gutfitzcns Angefertigt.

s
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0r. Spranger'sehe stlsgentropfen.
Sestanälbkile:

Kebrauobs-^nweisung:
LeiUedellreit ollsrälmlielism 
Uvwoblseiv V6ÜM6 mav äie 
klaren Iroxkev. Lei Ver- 
stopkavA uvä Wmorrkoiä., 
um^esebüttelt. Liväerv 10 
bis 20 Droxfeu auk 2aoker 
tä^lieb 1 mal. Lrwaelweue 
1 ^deelökkel voll, 2 bis 3 
mal täAlLell. LeiUämorrlioLä.

3 bis O-moaatILe'tier 
Oedrauok.

""7".i  krei8 ä k'In8«be 80 kk.

8pirit. vivi. ^.loe eap. Lacl. 
beut. Lall. lUrei. Raä. 
Valeriav. miv. Haä. Oalam. 
Ukirrom. 2eäoar. ^mmoviae. 
I'uvg. lario. Oroeas. didp. 
8uee. 3ump. k'ol. ^uAlavä. 
k'lor Obamomill. rom k'ol. 

Lleliss. Uerd. Ib^mL. 
UrerLak. venet.

W

K
S
KM
S
D
M
W
«

Frischen S a u e r k o h l,
Vorzügliche Koch-Erbsen empfiehlt

Gerberftr.

Frischen Sauerkohl. e in g E  cht.
L .  HL « v l r v r k s S i »  

offerirt L»Drp«>R, Heiligegeislstraße 19.
Mein neues, massives Grund­
stück Bromberger Vorstadt. 
Waldstraste 3S. nächste Nähe 
der S tadt, sofort billig unter 
günstig. Bedingungen z. verkaufen. 

Eigenthümer ^08eM
Thorn» Gerechtestrabe 30._____

Ein feines

lionMueengeseksst
in bester Geschäftslage von Graudenz ist 
krankheitshalber van sofort zu verkaufen. 
Offenen u. k. postlagernd Graudenz erb.

Verheirathete

M ä n n e r  u . F r a u e n
nebst Kindern

erhalten bei freier Wohnung, gutem Lohn 
und Deputat sofort Stellung durch

Zs. N»lLOHV8ki, Seglerstr. 6.
F. m. S t. n. Kab. z. v. Strobandftr. 7, I.

kuekfüln-llllZtzll, k«ri-tz8p»ii<!eilr, ksiifla. 
keeilntzii ii. 6»iit«rffi88tzii8«Ii3fttzl>.

Der Kursus beginnt am 4. Nov. Besondere 
Ausbildung. ss. Saranowski.
Meldungen in der Schreibwaarenhandlung 

8. lVestpkal erbeten.

Zungks Mädchen (W aise),
zur Zeit als Bonne in Rußland, such t 
S t e l l u n g  als Stütze der Hausfrau oder 
ähnliche S t e l l u n g .  Gefällige Offerten 
unter Ib. S « 0  an d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Einen Lehrburschen nimm, an
kradowski, Sckneidermstr., Sealerstraße 10. 

Daselbst kann sich auch 1 Geselle melden.

lkrbvttvr
finden noch Beschäftigung bei dem Neubau 
der Gefrieranlage am ,.Rothen Weg".UImsi' L Kaun.

Suche sür mein Eisenwaaren- etc. 
Geschäst znm baldigen Eintritt eine«

I i v l r r l m s
« it  guter Schulbildung.

tztustllv Loäersvlr, Gerechtestr. 16.

Donnerstag den 31. Oktober 1895:
L  r  8 4 v  8

SMpdoaiv - Vovvvrt
von der Kapelle des Infanterie - Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 

Leitung ihres Kapellmeisters Herrn LLiSSV.
P ro g ram m :

Symphonie Nr. 8 I ' - ä u r ...................................................................................... B eethoven.
Große Fantasie aus der Op. „Der B a ja z z o " .............................................. Leoncavc>u -
Charfreuagszauber aus der Op. „P arsiva l"................................................... W agner.
Ouvertüre „L'vnore" Nr. 3 ................................................................................. Beethoven-
Ansang vräzise 8 Uhr. — E in tr itt 1 M k. — SchüLerbillets und Stehplätze

^ r t « s l » o r .
Tägliche srische

P r holländische Austern,
- - - - - - - 1« Stück I .so  Mk. - - - - - -

Mittwoch den 3 0 . Oktober er.
abends 6 Uhr:

r  »  8 ^  «  8

(eigenes Fabrikat)
auck außer dem Hause, wozu ergebenst ein­
ladet (4 ri» i» k « i.»viel üllinlim.
Donnerstag den 3l. Oktober cr.

Großes
W u r 8 l 6 8 8 6 N

und

verbunden m. humo­
ristischen V ortrügen 

Frei-C oncert.
Donnerstag den 3l. Oktober u. 

Freitag den 1. November
ladet zu frisier

M u r k l, F L a k i
UNd

p rsiik k u lte r U llr8teli«n 
mit 8alltzrkllokl

ganz ergebenst ein
D . s k i r » « 8 « ,

_ _ _ _ _ R e s t a u r a n t  zu m  L a n d s k n e c h t .
N o te s  C o p p e r n i k u s

tCopperuikusstraste 2V).
Mittwoch den 30. Oktober cr.

und von da ab täglich:

Frische W i ,  Cisbein u. Sauerkraut,
sowie

Münchener u. Königsberger 
Bier vom Fast.

N. Stille.M
Hillsbkfiher-Dkmii.

Wohnungsanzeigen.
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher lange.
6 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Bachestraße 2. 
6 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Backeftraße 2. 
6 Zimm., l. Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43.
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2. 
Laden mit Wohn., 800 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., 1. Etg., 750 Mk. Sckiüerstr. 8.
4 Zimm., 2. Etg.» 750 Mk. Breitestraße 4. 
4 Z'mm., 1. Etg., 600 Mk. Gerechtestr. 25. 
3 Zimm., 520 Mk.. Breitest^aße 40.
3 Zimm., Part., 450 Mk. Melllenttr. 137. 
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Erg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
4 Zimm.. Part., 350 Mk. Mellienstr. 136. 
2 Zimm., part., 300 Mk. Mauerstraße 36.
2 Zrmm., 2. Etg., 300 Mk. Baderstr. 2. 
Zwei Uierbahnschuppen, 260Mk.,Baderstr.10.
3 Z m., Part., 240 Mk. Culm. Ch mssee 51.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altft. Markt 12. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschsngel.,Pserdest.,150Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43. 
1 Zimm., 4. Etg.. 120 Mk. Baderstraße 7.
1 Zim., I.E t., 13 Mk. m.Culm. Chaussee 54. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. G'rechtestr.2.
2 möbl. Z.. 1. Et.. 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Sckulstr. 22, U. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Gerberstr. 18. 
1 möbi. Zim.» 1. Et., 20 Mk. Bäckerstr. 26. 
l möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenstr. 8. 
1 möbl. Z;m., 1. Et.. 15 Mk. Schloßstr. 4. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdestgll, Sckulstraße 20.______
Pferdestall D. 1. Nov. z. verm. Gerstenstr. 13̂

iion86rvativ6r Verein
vsnnerstag clen 31. OlUober er.: ^

_ _ _ im 8ekütr6nhau86.
Freitag, I. November abbs. 6̂ 2̂ 

Znstr.- u. Nec. lH  in l . ^

Imiffvvtzlir- V t z r e iv '
Sonnabend den 2. November d. 

abends 8 Uhr

» W t - V m a i m i l l Min 8vki!r««iLll»ii8e Der erste Vorsitzende
Landgerichtsrath 8okuI1r.

viiitttvook äsn 6. diovsmbee ce-
L  r  8 t  «  8

8M!ivuitz-koumt
K6§6d6L von äer Lapelle äes

Infanterie - PegimenlL von äer
unter I^eituvF ihres viriAeuteu Usrr

Die Abonnementeliskb,
Ü6At 2ur A6Ü. Liu26iehuuvA von ^
in äer öuedkanälung äe8 tterrn ^

aus

In  äer ^ u la  äes LÜnixj.
Literarische Vortrage

des Kunstkritikers und Literarhistor»"

kmil blauerbof
AM" 8 Uhr abends. 4 ^ .  ^

1) Freitag, 1. November: Nathärr
Meise — ein Tendenzgedrckt?

2) D'enstag, 5. November: >,jdee
3) Freitag, 6 November: Dre G r E

in G Sthe s  Laust.
4) Dienstag, 12. Novbr.: Heinrich N ^eri 

A b o n n rm en lsk a rten  z. d. 4 Dortr ^
in der Buckhdl. des Hrn. k a lte r

1) F am ilienkav len  (3 Personen) n 
Platz 10 Mk.» Stehplatz S

2) G inxelkarten  numm. Platz 5
Stehplatz S M k. ^  ^

Die T a g e s k a r te  kostet 1 MK' 5 
u n d ? S P f .
Heute Donnerstag den 3l. d. vr''

k ' r o l - v o i l o s r s ,  rß

empfehle meinen anerkannt guten gMe 
tisch im Abonnement 50 Pf-, so"" ">

F ü r  K i e b h a b - r ^

prachtvolle Tag- und L E  ^

1 2 ^  e. « -M  « L L !-
Gcsucht junger E ,

zu '.Pferden._____ McUienst^nv—  -

Gefunden
in der Brückenstraße 1 an-
u h r  mit Stahlkettc, Kapsel und ^
scheinend einem M .M ar^eh o ^^ A g ^

Hier,» L-tteriea-w innliste^.

Druck und Verlag von C. Dombrowkki in Thorn.
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Beilage zu Nr. 256 der „Thoruer Presse"
Donnerstag den 3t. Oktober 1895.

Arovinziaknachrichten.
tz. G ollub, 27. Oklober. (SchlachthauSbau-Projekt. Kreisabaaben.) 
„Mmtliche hiesigen Fleischermeister sind vom Kreisausschuß zu Briesen 
gewiesen worden, ihm eine genaue Zeichnung ihrer Schlachtstellen 
Zureichen. Seit Jahren besteht hier die Absicht, ein öffentliches 
. ^lachthaus zu errichten. —  Die Kreisabgaben sind in diesem Recknungs- 
^ re  für unseren O rt um 1500 M ark gestiegen. Im  abgelaufenen 
^Vre waren w ir mit 3900 Mark, in diesem Jahre mit 5409 Mark  
^anlagt.

E u lm , 29. Oktober. (Durchgänger.) Der Buchhalter Häseke 
t̂vo ^ " ^ n n  Segall ist nach Unterschlagung von 1000 M ark flüchtig

h Aus der Culmer Stadtniederung, 26. Oktober. (Verschiedenes.)
1. November wird auch die Molkerei Schöneich durch den neuen 

Achter, Herrn Ebnöter, wieder in Betrieb gesetzt. Derselbe hat die 
h ^ in e n -  und Molkerei-Einrichtung von der Konkursverwaltung er- 
lttit Da die Wege sehr aufgefahren sind, haben die Besitzer der
> leren Niederung vor einigen Tagen die Milchlieferung nach der 

Culmer Molkerei in Ober-AuSmaaß eingestellt. —  Einen 
jh»-guten Fang machte neulich der Fischer G. auS Scksnsee: er fing 

Zükopp mehrere alte Karpfen, deren jeder über 16 Pfund wog. 
tz, Aus dem .Kreise Culm, 27. Oktober. (Die baufällige Kirche in 
/undau) wird im Frühjahr umgebaut werden. Die Regierung giebt 
"k nicht unerhebliche Beihilfe zu den Kosten.

Graudenz. 26. Oktober. (Gewerbeausstellung.) Der gesckäfts- 
k^ende Ausschuß der „Westpreußischen Gewerbeausstellung in Grau- 

1896" hat nunmehr die Ausftellungsbedingungen festgestellt. Das 
hy lekt einer elektrischen Straßenbahn ist aufgegeben worden, dafür ist 

Firm a Havestadt u. Contag-Berlin wegen Anlage einer Pferde- 
geschrieben worden; sollte dieser Plan nicht ausführbar sein, so 

Mit der Berliner Packetfahrt-Aktiengeseüschast wegen der Errichtung 
^  Omnibusverbindung zwischen Bahnhof und Ausstellungsplatz in  

Handlung getreten werden.
Konitz, 29. Oktober. (Stadtverordneten-Wahl.) Bei der heute aus 
Nathhause abgehaltenen Stichwahl in der dritten Abtheilung wurde 

de^^aufm ann Emil Riedel mit 117 gegen 63 Stimmen, welche auf 
W Gegenkandidaten Herrn Schuhmachermeister Gustav Bennewitz ent- 

du waren, zum Stadtverordneten gewählt.
Msterburg, 28. Oktober. (Ueber einen sonderbaren Heiligen) be. 

die „D . B ." :  Zur zweiten Kompagnie des hiesigen Jnfanterie- 
wurde am 20. Oktober auch der Sohn des BesitzerS Trott 

^iil, Korken bei Goldap eingezogen. Der junge Soldat gab sich alle 
tzyA seiner Pflicht voll und ganz zu genügen. Am vergangenen 
V e  -  ̂ früh erschien er jedoch nicht zum Dienst, weil er, wie er 

ein „Adventift vom 7. Tage" sei und den Sonnabend vom < onnen- 
^  Sonnen-Untergang se ern müffe. Alle Bemühungen seiner 

kthLE'etzten, ihn umzustimmen, blieben ergebnißloS. Adventift T. 
lieber sterben zu wollen, als am Ruhetag deS Herrn zu arbeiten. 

Nestern auch nicht zu bewegen war, zur Kirche zu gehen, um den 
 ̂ ia^b/b )U  leisten —  er beruft sich auf die Bibelstelle „Eure Rede sei 

so wurde er in Haft genommen. Die Angelegenheit ist 
die roheren Militärbehörde mitgetheilt. Die obengenannten Sektirer, 
^  OEN Sonnabend feiern, finden sich in der Provinz nur vereinzelt 

Eigenthümlichkeit derselben besteht noch darin, daß die M änner 
. deinen Umstünden rasiren dürfen.

^  ^ll-uponen, 28. Oktober. (Radfahrer-Leiftung. Ruhr-Epidemie.) 
Radfahrer, Herr W ilh. Kaprolat auS Halberstadt, hat die Strecke

von dort bis hier in 7 Tagen aus dem Zweirade zurückgelegt. Die 
zurückgelegte Strecke an einem Tage betrug 220 Kilometer. —  Bei der 
hiesigen dritten Eskadron des Dragoner-RegimentS N r. 16 sind zwanzig 
Erkrankungsfülle an Ruhr festgestellt worden. Von der vierten Eska­
dron ist ein Unteroffizier erkrankt. Durch Garnisonbefehl ist nunmehr 
angeordnet, daß das Genießen von Trinkwasser aus dem Brunnen des 
Kasernements unterbleiben muß. An Stelle des Trinkwassers tritt Thee. 
Des Abends erhalten die Mannschaften eine warme Suppe.

Argenau, 28. Oktober. (Ein Unglück) ereignete sich heute Nackt 
in der benachbarten Zuckerfabrik WierzckoSlawitz. Einer der dem soge­
nannten ElusionSversahren dienenden Siedekeffel platzte. Der in der 
Nähe befindliche Arbeiter Wiese auS Kempa wurde sofort gelödtet und 
zwei andere lebensgefährlich verletzt. Bei den anerkannt vorzüglichen 
Sickerheitsvorrichlungen der Fabrik dürfte irgend welche Fahrlässigkeit 
vorliegen.

Schulitz, 27. Oktober. (Personalien. UnglückSfall.) Der hiesige 
Postvorsteher Herr VenSki, welcher hier vier Jahre amtirte, wird am 
1. November cr. nach Zippnow im Kreise Dt. Krone versetzt und tritt 
an dessen Stelle Herr Rathke von dort. —  I n  letzter Woche verunglückte 
bei der Dreschmaschine der Altsitzer Schröder in Dombrowo. Dem 
72 jährigen Manne wurde die Hand abgequetscht. E r ist gestern im 
Krankenhause infolge der Verletzung gestorben.

Posen, 28. Oktober. (Von einer Patrouille angeschossen) wurde 
gestern Abend gegen 12 Uhr der Zigarrenmacher Stephan Wilkowski. 
Derselbe sollte durch eine Artillerie - Patrouille wegen Schlägerei, die er 
in einem Tanzlokale in Berdychowo angezettelt hatte, nach der Haupt­
wache transportirt werden. Als der Transport in die Nähe der F lu r- 
straße kam, machte W . einen Fluchtversuch. E in  Schuß, den einer der 
Soldaten auf den Flüchtling abgab, traf denselben in den rechten Ober­
schenkel. Durch die wachhabenden Schutzmänner wurde der Angeschossene 
nach dem städtischen Krankenhause gebracht.

Schneidernühl, 28. Oktober. (Anonyme Briefe) werden seit Jahres- 
friß in unserer Stadt verbreitet. Die Spitzen der Behörden, jüngere 
und ältere Damen, junge Herren, niemand ist vor giftigen Pfeilen 
sicher. ES scheint daS schwächere Geschlecht die Feder zu führen, Haß 
und Mißgunst werden wohl die Triebfeder sein. M an  har lange der 
Urheberschaft nachgespürt, doch jetzt scheint man endlich der S pur näher 
gekommen zu sein. ____ ____________________

Lterarifches.
I n  ein überaus prächtiges Gewand hat zu Beginn des neuen 

Jahrganges 1896 die Großfolio - Ausgabe der illustrirten Familienzeit- 
schrift „ U e b e r  L a n d  u n d  M e e r "  (Deutsche Verlags - Anstalt, S tu tt­
gart) sich gekleidet, und mit der schimmernden Augenweide verbindet sich 
ein auserlesener In h a lt. Schöpfungen zweier unserer berühmtesten 
Dichter eröffnen den Jahrgang: die Novelle „Abenteuer eines Blau- 
strümpfchens" von Paul Heyse und „Maximum", Roman aus Monte  
Carlo von Ossip Sckubin. Hierzu gesellt sich in dem uns vorliegenden 
ersten Hefte ein reichhaltiges Feuilleton, das, aus der frischen Gegen­
wart schöpfend, dem Namen der Zeitschrift in vollem Maße entspricht, 
indem es die Leser durch die verschiedensten Gegenden der bewohnten 
Erde geleitet. Besondere Beachtung dürfte ein Aufsatz über Conrad 
Ferdinand Meyer finden, der, von Abbildungen begleitet und dem be­
rühmten Dichter zu seinem 70. Geburtstage huldigend, ganz neues Licht 
auf sein Leben und Schaffen wirst; ferner der Artikel „Neue Goethe- 
Bilder", der uns in den Familien- und Freundeskreis des Altmeisters 
versetzt und manches Porträt vorführt, das hier zum ersten M ale  in

der Wiedergabe erscheint. Abgesehen von diesem farbig getönten Tableau 
bringt das Heft eine Reihe polychromer Darstellungen, die als Meister- 
leistungen der Technik gelten müssen. Neben dem doppelseitigen Kunst­
blatt „Ueberraschung", nach dem Gemälde von Paul Thumann, das, in 
einen Rahmen gefaßt, einen hervorragenden Wandschmuck bilden wird, 
finden w ir ein reizvolles Blumenftück: „Oleander" von Kathar-ne Klein, 
ferner ein drolliges Genrebildcben von M . Wunsch, endlich auch im Text 
noch eine Reihe farbiger Abbildungen, ganz zu geschweigen von der 
Menge der übrigen Illustrationen, alle in technischer Vollkommenheit 
ausgeführt. E in erhöhtes Interesse beansprucht auch die Abtheilung 
„Zeit und Leben", die auf zwei Tafeln die Porträts von 26 deutschen 
Prinzen und Prinzessinnen nach neuester photographischer Aufnahme ver­
anschaulicht — also ein Stückchen genalogischen Kalenders im Bilde. 
Bis aus den Umschlag erstrecken sich die glücklichen Neuerungen der Heft- 
ausgabe von „Ueber Land und Meer". Ebenfalls farbig getönt, zeigt 
er in idealisirter Gestalt die moderne Fama, die, den Griffel in der 
Hand, gespannten Ohres lauscht, was ihr von fern und nah die Genien 
von bemerkenswerthen Dingen zutragen. So erscheint im 38. Jahr­
gange „Ueber Land und Meer" in verjüngter und wesentlich vervoll­
kommneter Gestalt. Allen unseren verehrlicken Lesern empfehlen wir, 
sich das erste Heft von der nächsten Buchhandlung kommen zu lassen, 
um sich von dem, was „Ueber Land und Meer" für seinen billigen 
Abonnementspreis (3 Mark 50 Pfennig vierteljährlich, 60 Pfennig für 
das 14tägige Heft) bietet, selbst zu überzeugen.

Mannigfaltiges.
( E i n e  K ö n i g s k r o n e . )  Die „Lanterne" crzäblt, daß 

König Karl von Portugal in Paris einen tüchtige» Juwelier 
gesucht hat, der seine Krone restauriren und kleine Reparaturen 
daran machen sollte. Diese Krone ist die kostbarste der Welt. 
Sie repräsentirt angeblich einen Werth von zweiunddreißig 
Millionen Franks, diejenige der Kaiserin von Rußland folgt als 
zweitkostbarste, sie hat einen Werth von zwölf Millionen. Die 
Krone der Königin von England wird auf acht M illionen ge­
schätzt und wird täglich sür sechzig Pence Entree gezeigt, eine 
Einnahme, die dem königlichen Schatze zu Gute kommt.

( G u t e r  R a t h . )  Student (eiligst an einen anderen heran­
tretend): „Sapperlot — ein paar Gläubiger sind m ir aus den
Fersen." —  Kommilitione: „Schnell geh'da hinein in die „S par­
kasse", dort sucht Dich keiner."

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thor».

koulai'ä-8eiäe 95 ?1.
bis 5.85 p. M et. —  japanesische, chinesische rc. in den neuesten Dessins 
und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide 
von 60 P f. bis Mk. 18.65 p. Meter. —  glatt, gestreift, karrirt, ge­
mustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 
verschiedene Farben, DesstnS rc.), porlo- unä Lteuerfrei ins ttau8. 
Muster umgehend.
8eilien-^Lbi'lllen 6 .  Nennebei-g, (K. u. K «<,«.) rüi-ieli.



c h M c  v n k c h m l W ,
Am Donnerstag den 7. November cr.

vormittags 1V Uhr
werden auf dem

WM" Gutshos des Dom. Friedeck "W U
30 Pferde, darunter K jar, brauner Wallach, 1,60 M ir. groß, 
9 Jahre alt, gut geritten; M edusa, Falbstute, 1,65 Mtr. groß, 
6 Jahre alt, flotter Traber, ein paar hochelegante Kutschpferde, 
Schimmel, S tu te  und Wallach, 1,65 Mtr. groß, sehr flotte 
Gänger, je zwei 1- und 3 jährige Fohlen, 22  Arbeitspferde, 
nur kräftiger Schlag, diverse Arbeitswagen mit Leitern und 
Kasten, 1-, 2- und 3schaarige Pflüge, Eggen, R ein igungs­
Maschinen, Einrichtung für einen Schafstall und eine große 
Anzahl anderer Ackergeräthe, sowie Säemaschine, Runkelschneider, 
Düngemaschine, Kleemaschine

meistbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft. Auf vorherige Anmeldung 
werden Fuhrwerke zur Bahn gestellt.

Dom. Friedeck bei Wrotzk,
Bahnhöfe Strasburg und Briesen._______

Meine

i a n i n o s ,
Waare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 
festen Preisen, bringe in em­
pfehlende Erinnerung.

Uliullllieli« »inler« ÜIuMiii-ck'iiiimittz
wie bisher stets auf Lager.

Vk. rie lk e , CoMrnikllsstr. 22.

Violinen, Zithern, Bogen, Kosten,
sowie alle anderen

stlusik lnsttum enle
echt italienische u. deutsche 

Saiten kauft m an am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

« T '.
Baderstr. 22, I.

Reparaturen sofort, sauber «. billig.

Uhren. 4Z
G old - u. S ilb erw a aren ,

KriUru, Pincenez,
Anlage elektrisch.Haustelegraphen,

« r k s t n t t .
Billigste Preisstellung, prompte und saubere 
A rbeitsausführung.

Q. k o llv n x , Uhrmacher,
Mellienstrahe »9.

sowie
Kohn- und Deputat- 

bücher
sind zu haben.

0 . V o m b r v v s k i, Buchdruckerei.
Möbl. Zürnn. sogt. z. v. Tuchmacherftr. 20.

z x  1 0 0 , 0 0 0  M . L 4 i o Ä
u n d  « v .o v «  M k . ä  4-/,«/» auch g e th e il t ,  
ers te re  n u r  pup illa rtsch  sicher zu ver­
geben durch O .

Neuftädt. M arkt 14. I.

4V 000 Mavk
Kindergelder, auch getheilt, sofort oder 1. 
J a n u a r  1896 zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.__________

Sofort xu redtrerr
LVVtt Mark s 5°j„

hinter 13,900 M . Bankgeld, Grundstück Thorn 
Vorstadt, Feuerversicherung 23,350 Mk., 
M iethen 2000 Mk. Off. unter X. i. d.
Expedition d. Ztg.___________________
L M ö b l. W ohnungen m it Burscheng., ev. a.

Werdest, u. W agengelaß Waldftr. 74. 
Z u erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. blitr.

VelegenlreilLlcsul!
E in  großer Posten Anzug- und Palrtotstoffe in 

Cheviot und Kamm garn, bester Q ualitä ten , ist m ir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

»  V v liv a - Thorn - ArtuShof.

D rr» rr» rr« rr» r r» r r» v r« r r» r r» x « rr« r rV
H  « s .  k r M ü s k i ,

Keglerftraße Ur. 28  Seglerstraße Ur. 28,
empfiehlt sein großes Lager

koekelegantei'lierken-, vam en-u.kinlrei'sliesel, G
von bestem M ateria l gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen.

Gleichzeitig empfehle ick die f e insten Ballschuhe. Filzschuhe und Filzstiefel. ^  
UM sowie A M " ru ss . G u m m isc h u h e . ' S «

Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form  und schnell ausgeführt.
»Z(OXOXO)(OX»ZrZ«r(GZ(GXOXG)(G)rW

X

X

rr
A

I

«s. 8 k a l 8 l i i ,  H i v r n ,
AseustLcktvr 24,

Herren-Garderoben- und Maaß-Geschäft,
empfiehlt

H öh  en zo  l le r n  -  M  a n te t
mit Glocken-Pelerine, au s Prim a-Tuch, mit reinwollenem 

Lam mfutter, fertig oder nach M aaß, L 3 8  M k .
ll«rr«n - kelerüieir - Allntel von Nk. 2 1 ,0 0  un. 

„ IVinlor - ku1«t»t8 „  „  1 3 , 0 0  „
„  3oxx«n von . .  .  . „  8 , 0 0  „
„  8od1u1'rv«Irv von .  . „  1 0 ,5 0  „
„  N̂2 ÜK« von . .  .  .  „  1 4 ,0 0  „
„  Lelnkleiäer von .  .  „  4 , 5 0  „

Mss" Schülcranzüge "WW 
in  sehr dauerhafter Q u a litä t von 7 ,  7 ,5 0  bis 1 5 ,0 0  M k .  

lllnckermäntel v. 4,SV Istk., llinckersnrüge v. 3,50 Illk. sn.
Fracks werden für 2 M ark v e r l i e h e n .

rr
X
8

rr

rrrrx x z r x x x z r r o r x x x x r r x z r x x r r x z t t r

8

Wiethskontvakts
Formulare

sowie

MchsOMlingsliW
mit

vorgedrucktem K ontrakt
sind zu haben. t

O. V0mkroiv8kl, BnchdrnckertQ
Möbl. Vorder-Zimmet
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste.^

Mohnnug, k'LLHiA
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 
M ark sogleich zu vermiethen. N äheres v' 

ll. 8obul1r, Neust. M arkt 1L.

l el. vo"möbl. Zim., Kabinet u. Burschenge.. - . 
sofort zu vermiethen D achestr.

1 möbl. Zimm. sof. z. v. Jakobsstr. 16>.

1 Nellefwolmung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r m i e t h e

Coppernikusstr^22^.
^ i n  freundlich möblirtes Z im m e r

Kabinet von s o f o r t  zu
Bäckerstraße 45,

v e r m ie t^ '
I  T re p p ^

in, eventuell auch zwei e l eg a n, zusammenhänget
ü  Zimmc"sind pe7i7Novkms-rK  
^  für den Preis v. 30 resp. KO'A 

monatlich zu vermiethen. ^  
sagt die Expedition dieser ZeitmM.

Meinen Garten,
Bromberger Vorstadt, wünsche ick uN 
günstigen Bedingungen zu verpackten.

R l S p i l l s
-ß fein möbl. Part.-Zimmer u. Kabinet ^ 
^  vermiethen ^e iliaeaeiststr.-̂-:----—--7-7--7-77—7---- :---  ̂ 1 best'best'

Mlelhen Sernaege,o,"^
clchastl. Wohn. in der I . W ag°, ^  
' 4 Zimm., Balkon und Zubehör i 

Z u  ->-^"gen G erech tes trahe  9^ .  
——777 TU 1 (Ntnae 1 3 AimM

^rüchenstratzc 12.
Etage ist wegzugshalber von sofort i

— vermiethen. ^

'srdl. Zm,. z. verm. E l i s a b c t h s t r . ^ ^  
Zimmer, Kabinet und ZMcyvr, ' 
Etage, vom 1. Oktober zu vermicthe»

in  möblirtes Zimmer zu oermiethu L

h>

Druck und Verlag von C. DombrowSkt in Thorn.


